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nachrichtliche Darstellung gemäß Feststellungsentwurf
B 16 / St 2335 Höhenfreimachung östlich Manching:
Anschluss Technologiepark Ost

nachrichtliche Darstellung des Geltungsbereiches
Bebauungsplan Nr. 24 "Östlich Technologiepark Ost"

nachrichtliche Darstellung des Bebauungsplanes Nr. 25
" Technologiepark Ost - Markt Manching, Abschnitt 2"
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Nachrichtliche Darstellung des Vorhabensbezogenen Bebauungs- und
Grünordnungsplan 'SUZ Manching' in der Fassung der 2. Änderung vom 20.05.2010
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Grundlage der technischen Planung: IB Siegle, Nürnberg

D: Verfahrensvermerke
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a)  Der Marktgemeinderat von Manching hat in der Sitzung vom 16.12.2021 die 1. Änderung des 
Bebauungs- und  Grünordnungsplans Nr. 20 "Technologiepark Ost - Markt  Manching" be-
schlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 14.03.2022 gemäß § 2 Abs. 1 Satz 2 BauGB
ortsüblich bekannt gemacht.

b) Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs.1 BauGB mit öffentlicher Darlegung
und Anhörung für den Vorentwurf der 1. Änderung des Bebauungsplans in der Fassung vom 
16.12.2021 wurde nach § 4a Abs. 2 BauGB gleichzeitig mit der frühzeitigen Beteiligung der 
Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB in der  Zeit
vom 23.03.2022 bis 26.04.2022 durchgeführt.

c) Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 30.06.2022 wurden die Behörden
und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 BauGB in der Zeit vom 13.07.2022  bis
16.08.2022 beteiligt.

d)  Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 27.10.2022 wurde mit der Begründung
gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 15.11.2022  bis 16.12.2022 öffentlich ausgelegt.

e)  Der Markt Manching hat mit Beschluss des Gemeinderats vom 02.03.2023 den Bebauungs-
plan gemäß 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom 02.03.2023 als Satzung beschlossen.

Markt Manching, den .........................            .......................................................
                                                                        Nerb, H., 1. Bürgermeister (Siegel)

f)   Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplans wurde am ..................... gemäß § 10 Abs. 3 
Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekannt gemacht.
Der Bebauungsplan wird seit diesem Tag zu den üblichen Dienststunden in der Gemeinde zu
jedermanns Einsicht bereitgehalten und über dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben. 
Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1
und 2 sowie Abs. 4 BauGB und die §§ 214 und 215 BauGB wird hingewiesen.

Markt Manching, den ..........................           .......................................................
                                                                         Nerb, H., 1. Bürgermeister (Siegel)

GRZ 0,7

GFZ 4,0
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Innerhalb des Bebauungsplangebietes sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen) zulässig,
deren Geräusche die folgenden  Emissionskontigente LEK nach DIN 45691: 2006-12
"Geräuschkontingentierung" weder tags (06.00 h - 22.00 h) noch nachts (22.00 h - 6.00
h) überschreiten:

Tag (LEK, tags ):       60 dB (A)
Nacht (LEK, nachts):  45 dB (A)

Diese Werte gelten für alle Teilflächen entsprechend Schallgutachten von IB Kottermair
vom 22.08.2022.

Es sind nur Betriebe und Anlagen zulässig, deren Geräuschemissionen die festgesetz-
ten Emissionskontingente LEK nicht überschreiten. Dazu ist beim Antrag auf Genehmi-
gung bzw. auf Genehmigungsfreistellung von jedem anzusiedelnden Betrieb bzw. bei
Änderungsgenehmigungsanträgen von bestehenden Betrieben anhand schalltech-
nischer Gutachten auf der Grundlage der Beurteilungsvorschrift "Technische Anleitung
zum Schutz gegen Lärm" (TA Lärm) vom 26.08.1998 nachzuweisen, dass die jeweili-
gen Immissionskontingente LIK nach DIN 45691: 2006-12, die sich aus den festgesetz-
ten Emissionskontingenten LEK für die jeweiligen Teilflächen ergeben, eingehalten
werden. Ein Vorhaben ist schalltechnisch zulässig, wenn der nach TA Lärm unter Be-
rücksichtigung der Schallausbreitungsverhältnisse zum Zeitpunkt der Genehmigung
berechnete Beurteilungspegel Lr der vom Vorhaben ausgehenden Geräusche an allen
maßgeblichen Immissionsorten das jeweilige Immissionskontingent LIK nach DIN
45691: 2006-12 nicht überschreitet. Die Relevanzgrenze der Regelung in Abschnitt 5
Abs. 5 der DIN 45691: 2006-12 ist anzuwenden; sie wird nicht ausgeschlossen.
Als Bezugsfläche zur Ermittlung der zulässigen Lärmemissionen aus dem Betriebs-
grundstück(en) ist das Grundstück innerhalb der festgesetzten Kontingentfläche 
heranzuziehen.

- Erstreckt sich die Betriebsfläche eines Vorhabens über mehrere Teilflächen, so ist
dieses Vorhaben dann zulässig, wenn der sich ergebende Beurteilungspegel nicht
größer ist als die Summe der sich aus den Emissionskontingenten ergebenden
Immissionskontingenten. Die Regelung zur Summation gemäß Abschnitt 5 DIN
45691:2006-12 findet Anwendung; sie wird nicht ausgeschlossen.

- Mit dem Bauantrag ist ein qualifiziertes Sachverständigengutachten zum Nachweis der 
Einhaltung der Festsetzungen gemäß Punkt 10 des Bebauungsplanes "Technologie-
park Ost - Markt Manching" vorzulegen.

- Gemäß Art. 13 Abs. 2 BayBO müssen Gebäude einen ihrer Nutzung entsprechenden
Schallschutz haben. Geräusche, die von ortsfesten Einrichtungen in baulichen Anlagen
oder auf Baugrundstücke ausgehen, sind so zu dämmen, dass Gefahren oder unzu-
mutbare Belästigungen nicht entstehen. Gemäß §12 BauVorlV müssen die Berech-

Die Schutzgüter Boden, Wasser, Klima/Luft, Tiere und Pflanzen, Mensch, Land-
schaft, Kultur- und Sachgüter werden ausführlich im Umweltbericht zum Bebauungs-
plan behandelt. Die künstliche Beleuchtung von Verkehrsflächen, Gebäuden und
(Reklame-) Wänden ist so auszuführen und zu betreiben, dass ihre negative Aus-
wirkung auf dämmerungs- oder nachtaktive Insekten auf ein Minimum reduziert wird.
Die Grenzabstände bei Bepflanzung neben landwirtschaftlich genutzten Flächen
müssen laut ,,Ausführungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch" (AGBGB), Art.48*,
eingehalten werden.

Das Sondergebiet dient in Teil A vorwiegend der Unterbringung von Forschungs- und
Entwicklungseinrichtungen sowie ihnen dienenden, die benachbarten Einrichtungen nicht
wesentlich störenden Handwerks- und Gewerbebetrieben.
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Das Sondergebiet 1 dient in Teil B vorwiegend der Unterbringung von Forschungs- und
Entwicklungseinrichtungen sowie ihnen dienenden, die benachbarten Einrichtungen nicht
wesentlich störenden Handwerks- und Gewerbebetrieben.

Zulässig sind im Rahmen der für das Sondergebiet 1 Teil B geltenden Zweckbestimmung:

- Die benachbarten Einrichtungen nicht wesentlich störende Gewerbebetriebe
- Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude
- Gebäude und Räume für freie Berufe

Ausnahmsweise können zugelassen werden:

-  Läden sowie Schank- und Speisewirtschaften, die der Deckung des täglichen Bedarfs für
die im Gebiet Beschäftigten dienen

- Betriebe des Beherbergungsgewerbes
- Fitnessstudio
-   Betriebskindergarten (sofern für den Außenbereich entsprechende Lärmschutz - Maßnahmen

 wie Schallschutzwälle und - wände, Orientierungen zu lärmabgewandten Seiten, Vorbauten oder
 Überdachungen/Einhausungen getroffen werden).
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Zulässig sind im Rahmen der für das Sondergebiet Technologiepark Teil A geltenden
Zweckbestimmung:
- Die benachbarten Einrichtungen nicht wesentlich störende Gewerbebetriebe
- Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude
- Gebäude und Räume für freie Berufe

Ausnahmsweise können zugelassen werden:
-  Läden sowie Schank- und Speisewirtschaften, die der Deckung des täglichen Bedarfs für

die im Gebiet Beschäftigten dienen
- Betriebe des Beherbergungsgewerbes
- Fitnessstudio
-   Betriebskindergarten (sofern für den Außenbereich entsprechende Lärmschutz - Maßnahmen

 wie Schallschutzwälle und - wände, Orientierungen zu lärmabgewandten Seiten, Vorbauten oder
 Überdachungen/Einhausungen getroffen werden).

Das Sondergebiet 2 dient vorwiegend der Unterbringung von Forschungs- und
Entwicklungseinrichtungen sowie ihnen dienenden, die benachbarten Einrichtungen nicht
wesentlich störenden Handwerks- und Gewerbebetrieben.

Zulässig sind im Rahmen der für das Sondergebiet 2 geltenden Zweckbestimmung:

- Die benachbarten Einrichtungen nicht wesentlich störende Gewerbebetriebe
- Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude
- Gebäude und Räume für freie Berufe

Ausnahmsweise können zugelassen werden:

-  Läden sowie Schank- und Speisewirtschaften, die der Deckung des täglichen Bedarfs für
die im Gebiet Beschäftigten dienen

- Parkhaus als Stellplatznachweis für Vorhaben in SO 1 Teil A + B
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TP
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1. Änderung Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 20
"Technologiepark Ost - Markt Manching"
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1. Änderung Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 20
'Technologiepark Ost - Markt Manching'

A: Festsetzungen durch Planzeichen und Text

Die Marktgemeinde Manching, Landkreis Pfaffenhofen a. d. Ilm erlässt aufgrund

- der §§ 2 Abs.1, 9 und 10 Abs.1 Satz 1 Baugesetzbuch (BauGB)
- des Art.23 Gemeindeordnung (GO)
- des Art.81 der Bayerischen Bauordnung (BayBO)
- der Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO)
- der Planzeichenverordnung (PlanzV)

in der zum Zeitpunkt dieses Beschlusses gültigen Fassung die 1. Änderung des Bebauungs- und
Grünordnungsplan Nr. 20  'Technologiepark Ost - Markt Manching' als Satzung.

Bestandteile der Satzung:

- 1. Änderung des Bebauungs- und Grünordnungsplans Nr. 20 'Technologiepark Ost'
in der Fassung vom 02.03.2023

Mit beigefügt sind:

- Begründung in der Fassung vom 02.03.2023
- Umweltbericht in der Fassung vom 02.03.2023
- Schnitt zum Ergänzungsgutachten vom 02.03.2023

1. Geltungsbereich
Grenze des räumlichen Geltungsbereiches
der 1. Änderung des Bebauungs- und Grünordnungsplanes
Hinweis: Die Festsetzungen dieses Bebauungsplanes sind in drei Teil-
geltungsbereichen enthalten.

2. Art der baulichen Nutzung

2.1 Sondergebiet 1 Technologiepark      
      Sondergebiet 1 Technologiepark Teil A - innerhalb Lärmschutzzone 1 Tag

      Sondergebiet 1 Technologiepark Teil B - innerhalb Lärmschutzzone 2 Tag

3. Maß der baulichen Nutzung

3.1 maximal zulässige Grundflächenzahl (GRZ)

3.2 maximal zulässige Geschossflächenzahl (GFZ)

3.4 maximal zulässige Höhe in Meter über der Bezugshöhe
Der untere Bezugspunkt ist 364,37 m ü.NHN. (Bezugshöhe). Der obere
Bezugspunkt  ist die Gebäudeoberkante oder bei Antennen, Satellitenanlagen oder
anderen, die Gebäudeoberkante überragenden Dachaufbauten deren höchster
Punkt.

3.6 Abgrenzung unterschiedlicher Maße der Nutzung

4. Überbaubare Fläche
4.1  Abweichende Bauweise: Baukörper mit einer Länge über 50 m sind zulässig.

4.2 Baugrenze

4.3 Baulinie

5. Abstandsflächen
5.1 Die Tiefe der Abstandsflächen beträgt 0,25 H, mindestens 3 m.

6. Stellung der baulichen Anlagen und Baugestaltung
6.1 Stellung der baulichen Anlagen

Nach Osten gerichtete Fassaden in SO2 sind parallel zu der Planstraße D zu errichten.
Nach Süden gerichtete Fassaden in SO2 sind parallel zu der Planstraße B und C zu
errichten.

6.2 Dachformen
Flachdächer und flachgeneigte Dächer mit einer Dachneigung bis maximal 5°.

6.3 Fassadengestaltung
Die Fassaden müssen aus Glas, Metall, Kunst- oder Naturstein bestehen. Bei einer
Gebäudelänge von über 50 m sind die Fassaden zu gliedern.  Die unter 6.1 genannten
Fassaden müssen senkrecht oder zum Boden geneigt stehen und planar erstellt werden.
Vor- oder Rücksprünge in der Fassade sind zulässig, soweit deren Flächen senkrecht
oder zum Boden geneigt sind.

6.4 Antennen, Satellitenempfangsanlagen und Dachaufbauten
Zulässig sind nur technisch notwendige Dachaufbauten. Diese sind mindestens
um das Maß ihrer Höhe von der Attika zurückzusetzten. Ihre Größe und Anzahl
muss untergeordnet sein und darf 30% der Fläche des darunterliegenden Geschoßes
nicht überschreiten. Antennen- sowie Satellitenempfangsanlagen sind an den
Fassaden der Gebäude nicht zulässig.
Dachaufbauten sind auf die max. zulässige Höhe anzurechnen.

6.5 Einfriedungen
Die Einfriedung der Grundstücke mit einem transparenten, sockellosen und begrünten
Metallzaun mit einer Höhe bis zu 2,10 m, gemessen ab der mittleren Straßenhinter-
kante der angrenzenden Straße ist zulässig.

6.6 Hinweisschilder und Werbung
Werbeanlagen sind nur unter folgenden Voraussetzungen zulässig:
a) am Ort der Leistung
b) nicht höher als 5 m über der Oberfläche des Gehwegs
c) mit einer maximalen Auskragung von 0,5 m über die Fassade
d) mit einer Ansichtsfläche von insgesamt nicht mehr als 5 % je Wandfläche

Freistehende Werbeanlagen dürfen eine Höhe von 3,50 m, gemessen ab der
Straßenhinterkante der jeweils angrenzenden Straße nicht überschreiten.
Pro Grundstück sind maximal zwei freistehende Werbeanlagen zulässig.
Die Ansichtsfläche darf 25 m² nicht überschreiten.
Für Hinweisschilder und Werbung gelten die Festsetzungen unter Ziffer 6.1 und 6.3.
entsprechend.

7. Verkehrsflächen

7.1 Öffentliche Straßenverkehrsfläche
Die zulässige Höhe der Verkehrsflächen beträgt max. 1,0 m über GOK.

7.2 Private Straßenverkehrsfläche
Die zulässige Höhe der Verkehrsflächen beträgt max. 1,0 m über GOK.

7.3 Öffentlicher Geh- und Radweg
Landwirtschaftlicher Verkehr ist zulässig.

7.4 Öffentliche Fußwegeverbindung

7.5 Straßenbegrenzungslinie

7.6 Ein- und/oder Ausfahrtsbereich
Je Grundstück ist eine zusammenhängende Zufahrt von 10 m Breite oder sind
2 Zufahrten von insgesamt 10 m Breite über die festgesetzte Grünfläche hinweg
zulässig. Die beiden Zufahrten müssen untereinander einen Abstand von mindestens
15 m haben. Für ein Grundstück, das an mehrere Straßen anliegt, gilt diese
Festsetzung je anliegender Straßenseite.
Grundstückszufahrten über Planstraße A sind außer für Flurnummer 1840 unzulässig.

7.7 Flächen für den ruhenden Verkehr
Tiefgaragen oder mehrgeschossige Parkhäuser sind - entsprechend dem festgesetzten
Maß der baulichen Nutzung -  zulässig.
Ebenerdige Stellplätze sind, mit Ausnahme der Zufahrtswege, aus wasserdurchlässigen
Materialien herzustellen.

8.   Grünordnung

8.1 Grünordnung allgemein
Mindestens 15 % der Grundstücksfläche sind gärtnerisch anzulegen und zu unterhal-
ten. Für die Bepflanzung sind standortgerechte Arten der potentiell natürlichen Vegeta-
tion und - soweit vorhanden - autochtones Pflanzgut zu verwenden. Nadelgehölze sind
nicht zulässig.
Die Höhenbeschränkung gemäß §12 i.V.m. §15 LuftVG ist zu beachten. Für Pflanz-
maßnahmen am Ostrand des Geltungbereichs gilt die Höhenfestsetzung unter A 3.4.

Die zu pflanzenden Gehölze müssen zum Zeitpunkt der Pflanzung mindestens
folgenden Qualitäten entsprechen:
- große Bäume (Wuchshöhe über 20m) -        Stammumfang (StU) 18-20 cm
- mittelgroße Bäume (Wuchshöhe 10-20m) -  Stammumfang (StU) 16-18 cm
- kleine Bäume (Wuchshöhe unter 10m) -       Stammumfang (StU) 14-16 cm

Die Flächen sind dauerhaft zu pflegen und zu erhalten.

8.2 Öffentliche Grünflächen

8.2.1 Zu pflanzende Bäume 2. Ordnung
Entlang der Planstraße A ist einseitig im Abstand von ca. 12,5m, sowie entlang den
Planstraßen B-D beidseits eine Baumreihe mit einem Regelabstand von 15 m zu
pflanzen.
Pflanzgebot: Acer platanoides 'Cleveland' - Spitz-Ahorn, Sorte 'Cleveland'

Quercus coccinea - Scharlach-Eiche
Tilia cordata 'Roelvo' - Winter-Linde, Sorte 'Roelvo'

8.2.2  Zu pflanzende Alleebäume
Pflanzung in vorhandene Lücken der Geisenfelder Allee
Pflanzgebot: Quercus spec. - Eichen in der Qualität Hochstamm, StU 20-25 cm

8.2.3 Zu pflanzende Gehölze
Gemäß Liste 9.4 (schematische Darstellung ohne Pflanzgebot)

8.3 Private Grünflächen
Je angefangene ebenerdiger 5 Stellplätze sind innerhalb der Grundstücksfläche
Laubbäume als Hochstämme nach Ziff. 9.4 zu pflanzen und dauerhaft zu
unterhalten.
Offene Bodenflächen sind mit einer Kombination aus Bäumen, Sträuchern, Stauden
und Rasen zu gestalten (gemäß Pflanzliste Ziffer 9.4).

Pro 300m² Grundstücksfläche ist innerhalb der privaten Grünflächen ein Laubbaum
als Hochstamm (mind. StU 14-16 cm) zu pflanzen und dauerhaft zu pflegen.

Die Anlage der Grünflächen hat spätestens in der Vegetationsperiode nach
Baufertigstellung zu erfolgen. Die Flächen sind dauerhaft zu pflegen und zu erhalten.

8.4 Artenauswahlliste
Großbäume:
Acer platanoides - Spitz-Ahorn                Tilia cordata - Winter-Linde (Tc)
Kleinkronige Bäume:
Acer campestre - Feld-Ahorn                   Prunus avium - Vogel-Kirsche
Carpinus betulus - Hainbuche                  Quercus cocchinea - Scharlach-Eiche
Sträucher:
Cornus sanguinea - Hartriegel                  Prunus spinosa - Schlehe
Corylus avellana - Haselnuß                     Rhamnus carthartica - Echter Kreuzdorn
Euonymus europaeus - Pfaffenhütchen    Sambucus nigra - Schwarzer Holunder
Ligustrum vulgare - Liguster                      Viburnum lantana - Wolliger Schneeball
Lonicera xylosteum - Heckenkirsche         Viburnum opulus - Gew. Schneeball

8.5 Fassadenbegrünung
Fensterlose Wandflächen sind mit einer Anpflanzung aus kletternden, rankenden oder
klimmenden Pflanzen zu begrünen. Gegebenenfalls sind Wuchshilfen (Drähte, Rank-
gerüste) zu verwenden.

8.6 Dachbegrünung
Die Begrünung von Dachflächen ist zulässig.

8.7 Zu erhaltender Gehölzbestand
(unter Berücksichtigung der Höhenbeschränkung nach LuftVG): Die zu erhaltenden
Bäume sind vor Beeinträchtigungen durch die Bau- und Straßenbaumaßnahmen zu
schützen.

8.8 Zu erhaltender Waldbestand (Sturmschutzwald gem. Art. 10 (2) BayWaldG)

8.9 Fläche zum Erhalt von Bäumen und Sträuchern

9.  Schallschutz

B: Hinweise durch Planzeichen
1. Umgrenzung der für bauliche Nutzungen vorgesehenen Flächen,

 deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen belastet sind.

2. Geltungsbereich

2.1   Geltungsbereiche angrenzender Bebauungspläne

3. Verkehrsflächen
3.1   Anbaubeschränkungszone der B16

3.2   Anbauverbotszone der B16
gemäß §9 Abs.1 FStrG bzw. Art.23 Abs.1 BayStrWG
Entlang der freien Strecke von Bundes- und Staatsstrassen sind Hochbauten und
bauliche Anlagen jeder Art -  ausgenommen Einzäunungen - in einer Entfernung
von 20m vom äußeren Rand der befestigten Fahrbahn verboten.

3.3   Lärmschutzzone 1 - Tag
Flugbedingter äquivalenter Dauerschallpegel (nach Süden)
LAeqTag= 68dB(A)

3.4   Lärmschutzzone 2 - Tag
Flugbedingter äquivalenter Dauerschallpegel (nach Süden)
LAeqTag= 63dB(A)

4. Flächen für die Wasserwirtschaft
4.1   Trinkwasserbrunnen mit Fassungsbereich

4.2  Brauchwasserbrunnen

5. Ver- und Entsorgung (Richtigkeit der Leitungsverläufe ohne Gewähr)

5.1   Abwasserkanal der Bundeswehr (DIN 200 PEHD)

5.2   Lichtwellenleiter-Kabel der bayernwerk netz mit Schutzzone (beidseits 2,5m)

5.3   Stromleitungen der bayernwerk netz (MS- und NS-Kabel) mit Schutzzone
        (beidseits 2,5m)

5.4   vorgeschlagener Transformatorenstandort

C:  Hinweise durch Text
1. Denkmalpflege
1.1   Denkmalpflege allgemein

2.     Wasserwirtschaft
Das Vorhaben ist an die öffentliche Wasserversorgung anzuschliessen.

2.1   Abwasser
Die Gebäude müssen an das öffentliche Kanalnetz angeschlossen werden.
Hausdrainagen dürfen nicht an den Abwasserkanal angeschlossen werden.

2.2   Niederschlagswasser
Niederschlagswasser ist mit geeigneten Vorrichtungen zu versickern.

3. Regenerative Energien
3.1  Photovoltaikanlagen

Der Einsatz von Photovoltaik- und Solaranlagen auf den Dachflächen zur Gewinn-
ung von Energie ist nur in Abstimmung mit dem Bundesamt für Infrastruktur Umwelt-
schutz und Dienstleistungen der Bundeswehr (BAIUDBW) zulässig.

4.    Luftverkehrsgesetz (LuftVG)
Der Geltungsbereich liegt vollständig im Bauschutzbereich nach § 12 LuftVG des
Flugplatzes Ingolstadt - Manching. Demnach unterliegt jedes Bauvorhaben einer
Einzelfallgenehmigung durch das Luftamt Südbayern bei der Regierung von Ober-
bayern.

8.    Sonstiges
8.1  Flurnummern
8.2  Geländehöhen - Bestand

9.     Allgemeine Hinweise

gemäß §9 Abs.1 FStrG bzw. Art.23 Abs.1 BayStrWG
Entlang der freien Strecke von Bundes- und Staatsstrassen sind Hochbauten und
bauliche Anlagen jeder Art -  ausgenommen Einzäunungen - in einer Entfernung
von 20m vom äußeren Rand der befestigten Fahrbahn verboten.

5.    Fluglärmgesetz (FluLärmG)
Die Sondergebietsfläche A liegt in der Tag-Schutzzone 1, die Sondergebietsflächen
B und C liegen in der Tag-Schutzzone 2. § 5 FluLärmG regelt die Zulässigkeit von
Vorhaben innerhalb der Lärmschutzbereiche.

8.10 Ausgleichsflächen
Zuordnungsfestsetzung nach § 9 Abs. 1a BauGB:
Den im Geltungsbereich des Bebauungsplans festgesetzten Teilflächen des Sonder-
gebietes (SO) und der neu zu erstellenden öffentlichen Verkehrsfläche wird als Aus-
gleichsmaßnahme die naturnahe Entwicklung als Offenlandbiotop - und Waldflächen
einer Teilfläche der Flurnummer 681 der Gemarkung Pichl zugeordnet. Der Kompen-
sationsbedarf für die öffentlichen Verkehrsflächen beträgt dabei 5.206 qm; für die Teil-
flächen des Sondergebietes  24.734 qm und für die Grünflächen 2.480 qm, also insge-
samt 32.420 qm.

7.8 Sichtdreiecke
Innerhalb der im Bebauungsplan gekennzeichneten Sichtflächen dürfen außer Zäunen,
neue Hochbauten nicht errichtet werden. Sichtschutzzäune, Anpflanzungen aller Art
und mit dem Grundstück nicht fest verbundene Gegegenstände dürfen nicht angelegt
werden, wenn sie sich mehr als 0,80m über die Fahrbahnebene erheben. Einzelbaum-
pflanzungen im Bereich der Sichtflächen sind mit der  Straßenbauverwaltung abzu-
stimmen.

3.5 zulässige Gebäudehöhen an den Bebauungspunkten (BB#)
Zur Vermeidung der Verschattung des östlich angrenzenden Grundstückes
(Fl.Nr.: 1837/2) dürfen die Gebäudehöhen an den Bebauungspunkten nicht
überschritten werden.

Bebauungspunkte Gebäudehöhe in m Bemerkung

BB1 28 Süden

BB2

BB3

BB4

BB5

BB6 28

BB7 10 Baum

BB8

BB9

BB10

BB11

BB12

BB13 Norden

BB1

nungen den nach bauordnungsrechtlichen Vorschriften geforderten Schall- und Er-
schütterungsschutz nachweisen. Im Baugenehmigungsverfahren bzw. Freistellungs-
verfahren eines Vorhabens ist, auf die tatsächliche örtliche Situation abzustellen, die
zum Zeitpunkt der Bauleitplanung vorliegt. Das bewertete Gesamtbauschalldämm -
Maß der Umfassungsbauteile von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen muss
mindestens 40 dB betragen. Ein entsprechender Schallschutznachweis ist zu führen.
Weiter ist eine ausreichende automatische Belüftung der Räume sicherzustellen,
wobei Lüftungseinrichtungen nicht zu einer Minderung des bewerteten Bauschall-
dämm - Maßes führen dürfen.

Die in den Festsetzungen des Bebauungsplans genannten DIN-Normen und weitere
Regelwerke werden zusammen mit diesem Bebauungsplan während der üblichen
Öffnungszeiten im Rathaus Markt Manching, Ingolstädter Str. 2, 85077 Manching
zu jedermanns Einsicht bereitgehalten. Die betreffenden DIN-Vorschriften sind auch
archivmäßig beim Deutschen Patentamt hinterlegt.

10. DIN-Normen

6.0

6.0

6.0

6.0

6.0

6.0

6.0

16.5

16.5

16.5

Der Geltungsbereich befindet sich in der Hochwassergefahrenfläche bzw. Risikoge-
biet eines HQ extrem nach § 73 Abs. 1 Satz 1 WHG. Bei einem extremen Hoch-
wasserereignis (HQextrem) der Paar kann der Geltungsbereich von Überflutungen
betroffen sein.

2.4   Hochwasser

Im Rahmen des Bauantrags ist ein qualifizierter Freiflächengestaltungsplan mit
einzureichen.

11.   Vorlage Freiflächengestaltungsplan im Rahmen des Bauantrags

alle Teilgeltungsbereiche liegen im
Bereich des Bodendenkmals
"Oppidums der späten Latenezeit"
D-1-7235-0123

6.     Schnittführung Schnitt zum Ergänzungsgutachten

3.3 FOK
 Die Rohfußbodenoberkante wird zur Vermeidung der Überflutung von Gebäuden im
 Geltungsbereich auf 365,10 m ü. NN festgesetzt.

Lage des Geltungsbereichs innerhalb des Bodendenkmals D-1-7235-0123 (Oppidum)

6.    Immisionsschutz (Licht)
Zur Abdunklung nach Osten ausgerichteter Fenster können über Zeitschaltuhr oder
Dämmerungsschalter gesteuerte Verdunkelungsanlagen dienen.

12.   Immisionsschutz (Licht)
Lichtimmissionen (Störlicht aus Straßen- und Betriebsbeleuchtungen im Sonderge-
biet) auf das östlich angrenzende Nachbargrundstück (Fl.Nr. 1837/2) sind nicht zuläs-
sig. Die Lichtkegel von Leuchten im Nahbereich der östlichen Grenze des Geltungs-
bereiches sind so zielgerichtet zu fixieren, dass Lichtemissionen nur in westliche Ab-
strahlrichtung entstehen. Nach Einbruch der Dämmerung müssen nach Osten ausge-
richtete Fenster abgedunkelt werden, damit keine Verdunkelung der angrenzenden
Gewächshäuser erforderlich wird. Beleuchtete Werbeanlagen mit Leuchtrichtung zur
Flurnummer 1837/2 sind unzulässig.

LEK-Werte für SO 1Aa, SO 1Ab, SO 1Ba,
SO 1Bb, SO 2a, SO 2b und SO 2c:
Emissionskontingent tagsüber / nachts
60 dB(A)/m²  /  45dB(A)/m²

Für die erlaubnisfreie Versickerung von gesammeltem Niederschlagswasser sind die
"Anforderungen der Verordnung über die erlaubnisfreie schadlose Versickerung von
gesammeltem Niederschlagswasser" (Niederschlagswasserfreistellungsverordnung-
NWFreiV), die hierzu eingeführten technischen Regeln (Technische Regeln zum schad-
losen Einleiten von gesammeltem Niederschlagswasser in das Grundwasser, und das
Arbeitsblatt DWA-A 138 (Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von
Niederschlagswasser, in der jeweils gültigen Form) zu beachten. Ist die NWFrei-V nicht
anwendbar, so ist eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. Diese ist so rechtzeitig
beim Landratsamt zu beantragen, dass vor Einleitungsbeginn das wasserrechtliche
Verfahren durchgeführt werden kann. Bei der Planung sind das Merkblatt ATV-DWVK-
M 153 (Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser) und das DWA-A 138
zu berücksichtigen.  Bei der Bebauung und Gestaltung der Freiflächen, einschließlich
Stell- und Parkplätzen ist der Versiegelungsgrad auf das unbedingt erforderliche Min-
destmaß zu beschränken. Anfallendes Niederschlagswasser der öffentlichen Verkehrs-
flächen wird in 2,5 m breite, straßenbegleitende Mulden geleitet und dort versickert.
Das Niederschlagswasser von privaten Verkehrsflächen soll ebenfalls über Mulden
oder besser noch breitflächig versickert werden.

2.3   Hinweise zur Niederschlagswasserbeseitigung

Der gesamte Geltungsbereich ist Teil des Bodendenkmals D-1-7235-0123 "Op-
pidum der späten Latenezeit" und unterliegt Beschränkungen nach dem Denk-
malschutzgesetz.  Der Antragsteller (Bauherr) hat im Bereich von Denkmal-
flächen eine Erlaubnis nach Art. 7.1 DSchG bei der Unteren Denkmalschutz-
behörde einzuholen. Die Sicherung der Bodendenkmäler wird in Abstimmung mit
dem Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege durchgeführt. Hierzu wurden in Vor-
bereitung der Erschließungsmaßnahmen bereits erste Bodenerkundungen durchge-
führt und ausgewertet. Denkmalrechtlichen Vorgaben sind einzuhalten und vor allem
sollen Bemühungen erfolgen, um Bodeneingriffe so weit wie möglich zu verringern,
um das Bodendenkmal des Keltischen Oppidums weitestgehend zu schützen. Die
Untere Denkmalschutzbehörde behält sich ausdrücklich vor, weitere Bestimmungen
nachträglich aufzunehmen, zu ändern oder zu ergänzen sowie den Bescheid jeder-
zeit zu widerrufen. In Abstimmung mit den Denkmalpflegebehörden wird der Markt
Manching zudem ein Kommunales Denkmalpflegekonzept (KDK) über alle Flächen
innerhalb des Oppidums erstellen lassen um in Zukunft eine erleichterte Eingriffsbe-
wertung von Eingriffen in das Bodendenkmal zu erreichen und anhand des KDK ggf.
„Ausgleichsflächen“ (Grabungsschutzgebiete) festzulegen.

2.2 Sondergebiet 2 Technologiepark      

Unterteilung der Sondergebietsflächen 1 und 2 in Teilflächen a, b und c

GFZ 4,0GRZ 0,7
SO 1Aa

aH max. 28m

7.     Erläuterung Teilflächen Sondergebiete

Art der baulichen Nutzung, hier: Sondergebiet
Teilfläche des Sondergebietes
Teilgebiet nach Lärmschutzzone Flugplatz
Teilfläche zur Begrenzung des Maßes der baulichen Nutzung,
hier: Gebäudehöhe wg. Verschattung

HQextrem (Stand 11.01.2023, Quelle: bayern atlas)

7.    Mögliche PFAS - Belastungen, Bodenschutz
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans befindet sich möglicherweise im - mit
PFAS - belasteten Grundwasserabstrom des Flugplatzes Manching. Der Boden im
Grundwasserschwankungsbereich kann daher mit PFAS belastet sein.

Zum Grundwasser- und Bodenschutz ergeben sich folgende Vorgaben des
Wasserwirtschaftsamtes für Bauwasserhaltungen und Geländeauffüllungen, die bei
Baumaßnahmen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes zu beachten sind:

- Für geplante Bauwasserhaltungen bei Erschließungsmaßnahmen und Bauvorhaben
ist die Schadstoffgruppe PFAS zu berücksichtigen. D.h., wird PFAS-belastetes
Grundwasser entnommen oder herangezogen, ist ggf. eine Abreinigung vor der
Wiedereinleitung erforderlich. Die sog. „Bagatellregelung“ gemäß UMS vom
18.08.2018, Az.: 54-U8735.2-2011/3-51, gilt nur für kleine Bau-
wasserhaltungen. Bei länger andauernden Bauwasserhaltungen bzw. bei der
Erschließung neuer Baugebiete, z.B. Verlegung von Hauptkanälen, etc. oder bei
großen Bauvorhaben ist diese nicht gültig. Ob die Bagatellregelung angewendet
werden kann, muss ggf. im Einzelfall entschieden werden. Es wird deshalb empfoh-
len, bei notwendigen Bauwasserhaltungen die zu entnehmende Wassermenge
möglichst gering zu halten.

- Sollten Geländeauffüllungen stattfinden, empfehlen wir dazu nur schadstofffreien
Erdaushub ohne Fremdanteile (Z0-Material) zu verwenden. Auffüllungen sind ggf.
baurechtlich zu beantragen. Auflagen werden dann im Zuge des Baurechtsverfah-
rens festgesetzt.

- Sollte RW1- bzw. RW2-Material eingebaut werden, sind die Einbaubedingungen
gem. dem RC-Leitfaden „Anforderung an die Verwertung von Recycling-Baustoffen
in technischen Bauwerken“ vom 15.06.2005 einzuhalten. Ggf. ist bzgl. des Einbau-
vorhabens ein Antrag beim Landratsamt Pfaffenhofen zu stellen.

- Belastetes Bodenmaterial darf nur eingebaut werden bei geeigneten hydrogeolo-
gischen Voraussetzungen am Einbauort unter Beachtung der Vorgaben der LAGA.

- Ggf. vorhandene Bodenbelastungen, insbesondere des Oberbodens, sind bei
Erdarbeiten hinsichtlich abfallrechtlicher Belange zu berücksichtigen.
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D: Verfahrensvermerke
a) Der Marktgemeinderat von Manching hat in der Sitzung vom 1 6.12.2021die 1. Anderung des

Bebauungs- und Grünordnungsplans Nr. 20 "Technologiepark Ost - Markt Manching" b!-
schlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 14.Q3.2022 gemäß g 2 Abs. 1 Satz 2 BauGB
ortsüblich bekannt gemacht.

b) Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß g 3 Abs.1 BauGB mit öffenflicher Darlegung
und Anhörung für den Vorentwurf der 1. Anderung des Bebauungsplans in der Fassung vom
16.12.2021wurde nach $ 4a Abs. 2 BauGB gleichzeitig mit der frühzeitigen Beteiligung der
Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange gemäß g 4 Abs. 1 BauGB in der Zeit
vom 23. 03. 2022 bis 26.04.2022 d urchgefü h rt.

c) Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 30.06.2a22wurden die Behörden
und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß $ 4 BauGB in der Zeit vom 13.07.2022 bis
16.08.2022 beteiligt.

d) Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 27.10.2022 wurde mit der Begründung
gemäß $ 3 Abs. 2 BaUGB in der Zeit vom 15.11.2022 bis 16.12.2022 öffentlich ausgelegt.

e) Der Markt Manching hat mit Beschluss des Gemeinderats vom 02.03.2023 den Bebauungs-
plan gemäß 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom 02.03.2023 Satzung besch

Markt Manching, den
1 5. l'lRt. 2023

Nerb, H., 1. Bürgermeister

0 Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplans wurde am
Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekannt gemacht.

z1.,unl, ?023
gemäß$ 10Abs.3

Der Bebauungsplan wird seit diesem Tag zu den üblichen Dienststunden in der Gemeinde zu
jedermanns Einsicht bereitgehalten und über dessen lnhalt auf Verlangen Auskunft gegeben.
Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des g 44 Abs. 3 Satz 1

und 2 sowie Abs. 4 BaUGB und die SS 214 und 215 BauGB wird hingewiesen.
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1. Anlass, Verfahren

Der Markt Manching hat mit Beschluss vom 28.10.2010 den Bebauungs- und Grünordnungs-
plan Nr. 20,,Technologiepark Ost" in der Fasssung vom 20.05.2010 als Satzung beschlossen.
Damit wurden südöstlich des im Zusammenhang bebauten Hauptortes Manching am Westrand
des Militärflugplatzes lngolstadt-Manching die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die
weitere städtebauliche Entwicklung von Flächen nördlich der Rechliner Straße in direkter
Nachbarschaft zum Areal der Fa. Airbus Defence & Space GmbH geschaffen.

lm Nachgang des Bauleitplanverfahrens wurden von der direkt östlich an den Geltungsbereich
angrenzenden Gärtnerei betriebliche Einschränkungen durch die maximalzulässige Höhe der
Bebauung der Sondergebietsflächen des geplanten Technologieparks geltend gemacht. Der
Markt Manching hat daraufhin die zu enruartende Verschattung auf ein planerisch angenomme-
nes Gewächshaus an der westlichen Grenze des Gärtnereibetriebes fachgutachterlich überprü-
fen lassen:

Gutachten zur Beeinträchtigung einer Gärtnerei durch Schattenwurf aufgrund der geplan-
ten angrenzenden Bebauung, Dipl.-lng. agr. [Gartenbau) Angelika Tiedtke-Crede, Hannover
vom 13.11.2012 (von der Landwirtschaftskammer Niedersachsen öffentlich bestellte und
vereidigte Sachverständige) mit Unterstützung von Dr.-lng. Burkhard von Elsner (Sach-
verständ iger für Gartenbautech ni k).

lm Ergebnis des Gutachtens wird festgestellt, dass die gemäß Bebauungsplan Nr. 20 zulässi-
gen Gebäude den östlich liegenden Gartenbaubetrieb teilweise beschatten und erhebliche
Nachteile und Umsatzverluste durch Verschattung (Strahlungsverluste vor allem im Winterhalb-
jahr) eines potenziellen Gewächshausneubaus oder nutzbarer Freilandflächen an dieser Stelle
entstehen. Ebenso wird festgestellt, dass auch das mögliche Störlicht durch Straßen- und Hof-
beleuchtung im Gewerbegebiet (= Sondergebietsflächen des Bebauungsplanes) die Produktion
beeinträchtigen kann und als Mindestausstattung daher Teile eines potenziellen Gewächshaus-
neubaus mit einer Verdunkelung ausgestatten werden müssten, wodurch Mehrkosten in der
Produktion entstehen.

ln einem

Ergänzungsgutachten für die Verschattungsproblematik - Bebauungsplan Nr. 20 ,,Technolo-
giepark Ost", Dr,-lng B.- von Elsner, Hannover vom22.05.2A1,8

wurde bezogen auf die Annahme des neu zu errichtenden Gewächshauses die maximal zuläs-
sige Höhe der Gebäude (und Bäume) innerhalb der Sondergebietsflächen des Technologie-
parks zur Einhaltung eines Lichtverlustes < 3% im westlichen Gewächshausschiff ermittelt und
zeichneri sch festgelegt.

Auf der Grundlage dieser Vorgaben hat der Marktgemeinderat Manching in der Sitzung vom
16.12.2021 den Aufstellungsbeschluss zur 1. Anderung des Bebauungs- und Grünordnungspla-
nes Nr. 20 ,,Technologiepark Ost" gefasst. Darin wird die erforderliche Anderung des Maßes der
baulichen Nutzung (Höhenbeschränkung) der einzelnen Baufelder des Technologieparks be-
handelt um die Verschattungsproblematik der östlich angrenzenden Gärtnereiflächen zu ver-
meiden. Darüber hinaus wird die Festsetzung der zulässigen Geschossflächenzahl in einzelnen
Teilbereichen korrigiert, um angesichts der besonderen denkmalpflegerischen Wertigkeit des
Gebietes, die bebaubare Fläche so effektiv wie möglich nutzen zu können und einen sparsa-
men Umgang mit Grund und Boden im Sinne des $ 1a Abs. 2 BauGB zu erreichen.

t Män2023 I Wolfgang Weinzierl Landshallsarchilekten GmbH r Parkslraße 10 r 85051 lngohtadl



r Markt Manching
r 1. Anderung Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 20,,Technologiepark Manching" - Begründung

r Seite 3

lm Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit nach S 3 Abs. 'l BauGB wurde vom
benachbarten Gärtnereibetrieb eine Anpassung des Verschattungsgutachtens bezüglich des
potenziellen Gewächshausneubaus im Abstand von 3 m zur Grundstücksgrenze (statt bisher
angenommen ',l0 m zur Grundstücksgrenze) angeregt. Dem wurde in der Abwägung zuge-
stimmt und die ergänzende gutachterliche Stellungnahme eingeholt:

Stellungnahme zur aktuellen Bestandssituation, Dr.-lng B.- von Elsner, Hannover vom
30.a5.2022

Ebenso soll in der Bebauungsplanänderung berücksichtigt werden:

Entfall der vormals im Landesentwicklungsprogramm Bayern 2006 bzw. Regionalplan
lngolstadt Region 10 für den Flugplatz Manching festgelegten Lärmschutzzonen A und
B sowie der ausschließlichen Zulässigkeit von Betrieben aus dem Bereich der Luft- und
Raumfahrtindustrie sowie Betrieben und Einrichtungen die mit dem Betrieb des Flugplat-
zes in unmittelbarem Zusammenhang stehen innerhalb der ehemaligen Lärmschutzzone
A (= Sondergebiet TeilA)

Neuaufnahme der Lärmschutzzonen 1-Tag und 2-Tag gemäß Fluglärmgesetz 2013

Ergänzung der Zuordnungsfestsetzung nach $ 9 Abs. 1a BauGB und flurstücksbezo-
gene Aufteilung der Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung nach Erschließungsflächen und
Sondergebietsflächen

Verschiebung der Planstraße D um ca. 3m nach Westen um für die Sondergebietsteilflä-
che C östlich der Planstraße D eine Gesamtgrundstückstiefe von 50,0 m zu erreichen.

2. Geltungsbereich

Der Geltungsbereich der 1. Anderung entspricht dem (gesamten) Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes Nr. 20, aufgeteilt in 3 Teilgeltungsbereiche:

Räumlicher Geltunqsbereich:
Fl.Nr. 1818, 1834, 1835, 1840 derGemarkung Manching

Fl.Nr. 1816,1817,1826,1828,1829,182913,1830, 1831,1832,'1833,'1836, 1841,184111,
184112 der Gemarkung Manching jeweils teilweise.

Daraus
Teilqeltunosbereich Nr. 1 (Sondergebiet und Geisenfelder Allee) mit den Grundstücken Fl. Nrn.
18'18, 1834, 1835, 1840, der Gemarkung Manching und Fl. Nr. 1816 1817,1826, 1828, 1829,
182913,1830, 1831, 1832,1833 und 1836 der Gemarkung Manching jeweils teilweise,
Teiloeltunosbereich Nr. 2 (Grünfläche zur Ortsrandeingrünung im Norden) mit Teilfläche aus Fl.
Nr. '1829/3 sowie
Teiloeltunosbereich Nr. 3 (Fahrspurerweiterung der Straße ,,Am Wald") mit den Grundstücken Fl.
Nrn. 1841, 184111, 184112 der Gemarkung Manching, jeweils teilweise. Auf die zur besseren Les-
barkeit im Maßstab 1:500 ergänzten Darstellung des Teilgeltungsbereiches 3 wird bei vorliegen-
der 1. Anderung des Planes vezichtet, da in diesem Teilbereich keine Anderungen vorgesehen
sind.

t Mätz2023 r Wolfgang Weinzierl Landschallsarchilekten GmbH r Parkslraße 10 r 85051 lngolsladt
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3. Planungsbindungen

3.1 Planfeststellungsverfahren

Das Staatliche Bauamt lngolstadt plant weiterhin das Vorhaben ,,Höhenfreimachung B 16/St
2335 östlich Manching". Aufgrund der zu erwartenden Eingriffe in das keltische Oppidum hat
das Staatliche Bauamt lngolstadt mittlerweile eine alternative Planungslösung für die Höhenfrei-
machung und die Anbindung der vorhandenen Straßen- und Wegeverbindungen erarbeitet. Zu
dieser Lösung wurde mit Beschluss der Regierung von Oberbayern (ROB-4354.32_02-7-2) zum
01.09.2020 der Planfeststellungsbeschluss erlassen. Mit den vorbereitenden Arbeiten (Kampf-
mittelräumung und archäologische Untersuchungen) wurde im November 2021begonnen. Die
geänderte Planungslösung führt zu keinen Anderungen des Bebauungsplanes.

3.2 Flächennutzungsplan

Die Fläche des Technologieparks wurde für den Bauabschnitt 1 (deckungsgleiche Fläche zum
Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 20) mit der 9. Anderung in den gültigen Flächennut-
zungsplan mit integriertem Landschaftsplan des Marktes Manching aufgenommen. Die 1. Ande-
rung des Bebauungs- und Grünordnungsplans Nr. 20 behandelt keine flächennutzungsplanrele-
vanten Anderungen. Eine Anpassung des Flächennutzungsplanes ist nicht erforderlich.

3.3 LuftverkehrsrechtlicheVorgaben

Aufgrund der Nähe zum Militärflugplatz lngolstadt-Manching (Ort des Vorhabens befindet sich
ca. 1.730m westlich des Flugplatzbezugspunktes lngolstadt) sind die Vorgaben des Luftver-
kehrsgesetzes, insbesondere $ 12 Abs. 3 (Bauschutzbereich) zu berücksichtigen. Dem wurde
schon im ursprünglichen Bebauungsplan Nr. 20 durch Festsetzung der Gebäudehöhen, der
Stellung der baulichen Anlagen, der Dachformen und der Fassadengestaltung Rechnung getra-
gen.

Die zulässige Höhe der Gebäude wird nicht vergrößert, sondern in Teilbereichen reduziert. Be-
lange der Luftfahrt werden durch die Anderung nicht beeinträchtigt.

Auch die Vorgaben zur Errichtung von Bauwerken bzw. das Aufstellen von Kränen als Einrichtung
anderer Luftfahrthindernisse werden im weiteren Planungsablauf sowie in der Bauabwicklung ge-
mäß Luftverkehrsgesetz (LuftVG) berücksichtigt.

Demnach ist bei Einsatz eines Baukrans für die Errichtung von GebäudenlAnlagen gemäß $ 15
i.V.m. g'12 LuftVG die Genehmigung der militärischen Luftfahrtbehörde erforderlich (Luftfahrt-
amt der Bundeswehr, Referat 1 d, Flughafenstraße 1, 51127 Köln-Wahn)

Durch die Anderung des Bebauungsplanes werden keine, für den militärischen Betrieb stören-
den, I mmissionsereignisse erwartet.

Daneben sind die nunmehr gültigen Lärmschutzzonen des Fluglärmgesetzes 2013 in die Plan-
zeichnung aufgenommen:

- Lärmschutzzone'1 -Tag:
Flugbedingter äquivalenter Dauerschallpegel (nach Süden): Lneqrag = 68 dB(A)

- Lärmschutzzone 2-T ag
Flugbedingter äquivalenter Dauerschallpegel (nach Süden): Ln"qr"g = 63 dB(A)
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lm Bebauungsplan sind daher bezüglich der fluglärmbedingten äquivalenten Dauerschallpegel
entsprechende Festsetzungen zum Gesamtbauschalldämm - Maß der Gebäude bei Errichtung
von Wohnungen für Betriebsleiter und Betriebsinhaber getroffen worden.

Betriebskindergärten sind ausnahmsweise zulässig, wenn die Vorschriften und Vorgaben zum
Schutz der Benutzer auch im Außenbereich des Kindergartens (2.B. durch Lärmschutzmaßnah-
men wie Schallschutzwälle und -wände, Orientierungen zu lärmabgewandten Seiten, Vorbauten
oder Ü berdachungen/Einhausungen) eingehalten werden.

4. Lage, Größe, Beschaffenheit des Grundstücks

Das Plangebiet liegt im südöstlichen Teil des Gemeindegebietes von Manching außerhalb der
bebauten Ortsbereiche. Es grenzt nördlich an die Straße ,,Am Wald" an, im Süden dieser Straße
liegt das Systemunterstützungszentrum Manching der Airbus Defence and Space GmbH. Öst-
lich grenzt auf den Flurnummern 1837 und 183712 der Gemarkung Manching das Areal eines
Gartenbaubetriebes an, ehe östlich davon das Gelände des Militärflugplatzes lngolstadt-Man-
ching der Wehrtechnischen Dienststelle 61 der Bundeswehr anschließt.

Die Grundstücke im Geltungsbereich werden im westlichen Teilweiterhin landwirtschaftlich ge-
nutzt (Acker, Christbaumkultur). Der vormals im Geltungsbereich liegende Wald auf Flurnum-
mer 1840 wurde in Vorbereitung der Umsetzung der planerischen Ziele des Bebauungsplanes
Nr. 20 bis auf einen Restwaldbestand am östlichen Rand zwischenzeitlich gerodet.

5. Bodenordnende Maßnahmen

Die Grundstücke der gegenständlichen Bebauungsplanänderung befinden sich inzwischen zum
größten Teil im Eigentum des Marktes Manching, wobei sich ein Grundstück weiterhin im Privat-
eigentum befindet. Nach Abschluss der Bebauungsplanänderung soll eine Umlegung durchge-
führt werden.

6. Ztele, Zweck und Auswirkungen der Planung

6.1 Anlass der Anderung des Bebauungsplanes

Es wird auf die Ausführungen unter Zlffer 1, Seite 2 verweisen.

6.2 Art der baulichen Nutzung

Die Festsetzung eines Sondergebietes Technologiepark bleibt aufrechterhalten; ebenso die bis-
herige Aufteilung in Teil A (Flurnummer 1840 - südlich vormals gültiger Lärmschutzzone A), Teil
B (Flurnummer 1840 - nördlich vormals gültiger Lärmschutzzone A) und Teil C (nördlich Plan-
straße B).

lm Sondergebiet 1 Technologiepark Teil A war ursprünglich eine Beschränkung auf Betriebe
aus dem Bereich der Luft- und Raumfahrtindustrie im Hinblick auf die Lärmschutzzone A ge-
mäß Landesentwicklungsprogramm Bayern 2006 festgesetzt. Diese Festsetzung entfällt da die
Vorgaben der Lärmschutzzonen des LEP 2006 nicht mehr gültig sind.

Mit der 1. Anderung des Bebauungs- und Grünordnungsplans Nr. 20 bleibt die Teilung des Son-
dergebietes 1 auf Flurnummer 1840 in Teil A und Teil B jedoch aufrechterhalten, orientiert sich
nun aber an den Lärmschutzzonen 1-Tag und 2-Tag des Fluglärmgesetzes 2013.
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Für Sondergebiet 2 ergibt sich mit der 1. Anderung des Bebauungsplanes eine geänderte räum-
liche Ausdehnung der beiden Teilflächen. Planstraße D wird um ca. 3 m nach Westen verscho-
ben, um für die Sondergebietsteilfläche östlich der Straße eine Gesamttiefe von 50,0 m zu errei-
chen.

ln der 1. Anderung werden die Teile A und B um die ausnahmsweise geltende Zulässigkeit ei-
nes Betriebskindergartens ergänzt.

Sondergebiet 2 wird außerdem um die ausnahmsweise geltende Zulässigkeit von Parkhäusern
als Stellplatznachweis für Vorhaben in Teil A + B ergänzt.

6.3 Maß der baulichen Nutzung / Bauliche Ordnung

Aus dem ursprünglich festgesetzten Maß der baulichen Nutzung wird die maximal zulässige
Wandhöhe der Bebauung (bis 28 m) für die Teilflächen entlang der östlichen Grenze des Gel-
tungsbereiches reduziert, um den Vorgaben des Verschattungsgutachtens [Gutachten zur Beein-
trächtigung einer Gärtnerei durch Schattenwurf aufgrund der geplanten angrenzenden Bebauung,
Dipl.-lng. agr. (GartenbauJ Angelika Tiedtke-Crede, Hannover vom 13.L1.2012 und, Ergänzungsgut-
achten frir die Verschattungsproblematik - Bebauungsplan Nr, 20 ,,Technologiepark Osf', Dr,-lng B.-

von Elsner, Hannover vom 22.05.2018) zur Beeinträchtigung der grenznahen Flächen (potenziel-
ler Standort eines Gewächshausneubaus) des benachbarten Gartenbaubetriebes gerecht zu
werden. Den im konigierten Schnitt geänderten Gebäudehöhen hat der Sachverständige Hen
Elsner in einer ergänzenden Stellungnahme vom 31 .05.2022 kontrolliert und zugestimmt.

Dazu wurden gemäß Verschattungsgutachten 13 Bebauungspunkte in die Planzeichnung über-
nommen und die an dieser Stelle zulässige Wandhöhe festgesetzt. Demnach ist entlang der
östlichen Baugrenze der Sondergebietsflächen (entlang Grundstücksgrenze zu Flurnummer
1837) nur noch eine Gebäudehöhe von6m ab Bezugshöhe zulässig. Erst im Abstand von ca.
1O2 m zur Flurgrenze 1837 darf die ursprünglich festgesetzte Wandhöhe wieder erreicht wer-
den.

Die GRZ und GFZ werden für die einzelnen Sondergebiete wie folgt festgelegt:

SO lAa und SO 1Ba:
SO 1Ab und SO Bb:
SO 2a, SO 2b und SO 2c:

GRZ 0,7
GFIZ 0,7
GRZ 0,7

GFZ 4,0
GFZ2,4
GFZ 2,4

ln SO lAa und SO 1 Ba soll die nach $ 19 Abs. 1 BauNVO in sonstigen Sondergebieten höchs-
tens zulässige Geschossflächenzahl (GFZ) von2,4 gemäß $ 19 Abs. 2 BauNVO überschriüen
werden, da besondere städtebauliche Gründe dies erfordern:

Durch die Verschattungsproblematik für das östlich angrenzende Grundstück wird die Bebau-
barkeit des SO 1Ab und SO 1Bb deutlich reduziert, so dass im SO 1Aa und SO 1Ba eine hö-
here Geschossflächenzahl ezielt werden soll. Zudem führen festgesetzte Grünflächen im SO 1

zu einer deutlichen Reduzierung der Bezugsgröße des Baugrundstückes für die Berechnung
der GFZ, die mit einer Anhebung der GFZ kompensiert wird. Die Reduzierung der Höhe sowie
die Festsetzung von Grünflächen soll nach dem Willen des Plangebers nicht zu einer Reduzie-
rung der künftigen Flächen in den Gebäuden führen, um das ursprüngliche Planungsziel sowie
den Grundsatz des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden verwirklichen zu können. Die
festgesetzten Baugrenzen werden nicht verändert.

. Mätz2023 r Wolfgang \,\binzierl Landschallsarchilekten GmbH r Par*slraße 10 r 85051 lngolstadl



r Ma.rkt Manching
I l.AnderungBebauungs-undGrünordnungsplanNr.20,.TechnologieparkManching'-Begründung

r Seite 7

Ebenso ist aufgrund der Lage des Vorhabenstandortes im keltischen Oppidum, einem europa-
weit archäologisch bedeutsamen Bodendenkmal, wodurch der Bodendenkmalpflege besondere
Bedeutung zukommt, ausnahmsweise eine Erhöhung der GFZ auf 4,0 im Sondergebiet SO 1Aa
und SO 1Ba sinnvoll und erforderlich um die zu überbauende Fläche des Bodendenkmales so
bodenschonend als möglich zu nutzen.

Der städtebauliche Entwurf zeigt die mögliche Bebauung der Flurnummer 1840 unter Berück-
sichti gung der angepassten Festsetzungen.

"t.t.---

>'' _t

o

6.4 Grünplanung

6.4.1 Öffentliche Grünflächen

Die Festsetzung der öffentlichen Grünflächen bleibt von der 1. Anderung unberührt. Für Pflanz-
maßnahmen am Ostrand des Geltungsbereiches gilt aber ebenfalls die Höhenfestsetzung ent-
sprechend der zulässigen Wandhöhen.

6.4.2 Private Grünflächen

Die Festsetzungen zu den privaten Grünflächen bleiben von der 1. Anderung unberührt.

6.4.3 Flächen für Maßnahmen zum Schuk, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur
und Landschaft

Für den ursprünglichen Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 20,,Technologiepark Ost"
wurde ein Kompensationsbedarf von 3,24 ha, aufgeteilt in 1,66 ha neu zu schaffende Waldflä-
che und 1,58 ha Offenlandbiotopfläche ermittelt. Mit der 1. Anderung des Bebauungsplanes
ergibt sich keine Anderung der Eingriffsbilanzierung. Es wird jedoch eine Zuordnungsfestset-
zung nach $ 9 Abs. 1a BauGB in die Festsetzungen aufgenommen und die Bilanzierung dem-
entsprechend aufgeteilt.

Demnach ergibt sich ein Ausgleichsbedarf von insgesamt32.420 qm, davon 5.206 m2 für die
Erschließungsanlagen (davon 297 m" Wald und 4.909 m2 Offenlandfläche) und 24.734 m2 für
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die gewerblich nutzbaren Sondergebietsflächen (davon 14.303 m2 Wald und 10.431 ha Offen-
landfläche).

Die notwendigen Ausgleichsmaßnahmen werden auf dem gemeindeeigenen Grundstück Flur-
nummer 681 Gemarkung Pichl erbracht.

Ein Schutzstreifen von min. 5 m zum angrenzenden Grundstück mit der Fl.Nr. 681 (Augraben)
ist einzuhalten. Der Schutzstreifen ist 1-maljährlich zu mähen.

lm Beiplan ,,Eingriffsflächenermittlung" zum Umweltbericht ist der Kompensationsbedarf darüber
hinaus auch flurstücksbezogen aufgelistet.

6.4.4 Waldrechtliche Belange

lnnerhalb des Geltungsbereichs ist Wald nach dem Nt.2 Bayerisches Waldgesetz (BayWaldG)
betroffen. Auf der Flurstücks - Nr. 1840/0, Gemarkung Manching wird eine Waldfläche von ca.
1,66 ha gerodet, die erlaubnispflichtig ist.

Der südöstliche Teil der Waldfläche ist gemäß Waldfunktionsplanung von besonderer Bedeu-
tung als Lebensraum/Landschaftsbild.

Der Landkreis Pfaffenhofen liegt mit 24o/o Waldanteil deutlich unter dem bayerischen Durch-
schnitt (360/o) und zählt als waldarm. Der Regionalplan lngolstadt (Region 10) hat als Ziel die
Walderhaltung in waldarmen Bereichen.

Ersatzaufforstung:
Der Waldflächenverlust durch Rodung wird durch mindestens flächengleiche Ersatzaufforstun-
gen sichergestellt. Eine entsprechende Ersatzaufforstung im Umfang von 1,66 ha ist auf der Fl.-
Nr. 681/0, Gemarkung Pichl vorgesehen.

Für die Ersatzaufforstung sind folgende Auflagen zu berücksichtigen:
- Die Ersatzautforstung hat innerhalb von 1 Jahr nach Rodungsbeginn zu erfolgen.
- Die Baumartenwahl und der Pflanzplan sind mit der unteren Forstbehörde am AELF ln-
golstadt- Pfaffenhofen vorab einvernehmlich abzustim men.
- Die Durchführung der Pflanzung ist dem AELF lngolstadt-Pfaffenhofen schriftlich anzuzeigen
(2.B. Nachweis durch Vorlage des Lieferscheins).
- Die Kulturen sind so lange zu pflegen, bis diese als gesichert gelten, mindestens jedoch 5
Jahre.
- Nach 5 Jahren ist eine Endabnahme der Ersatzaufforstungsflächen beider unteren Forstbe-
hörde am AELF lngolstadtPfaffenhofen anzuregen.

Aufgrund der Nähe zu angrenzenden Waldbeständen sind bei allen Anpflanzungen von Bäu-
men im Bereich des Technologieparks Ost die Vorgaben des Forstlichen Vermehrungsgutge-
setzes (FoVG) zu beachten.

6.5 Wesentliche Auswirkungen der Planänderung

Mit der 1. Anderung des Bebauungs- und Grünordnungsplanes Nr. 20 ,,Technologiepark Ost'
wird die zulässige Wandhöhe für die mögliche Bebauung (bzw. Wuchshöhe für Bepflanzung)
der Sondergebietsflächen am Ostrand des Geltungsbereiches soweit reduziert, dass für den be-
nachbarten Gartenbaubetrieb auf Flurnummer 1837 und dessen potenziellen Entwicklungsmög-
lichkeiten (Neubau eines Gewächshauses an der westlichen Grundstücksgrenze des Betriebsa-
reals) keine Nachteile aus Verschattung durch benachbarte Gebäude entstehen. Dazu wurden

t Mä22O23 r Wolfgang V\binzierl Landschallsarchilekten GmbH r PadrslralSe 10 r 85051 lngolstadt



r Markt Manching
I 1. Anderung Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 20,.Technologiepark Manching" - Begründung

r Seite 9

die gutachterlichen Vorgaben bezüglich der zulässigen Wandhöhen in die Planzeichnung (Lage
der Bebauungspunkte) und die Festsetzungen übernommen.

Da auch eine mögliche Belastung des Gartenbaubetriebes durch Lichtimmissionen durch eine
ergänzende Festsetzung ausgeschlossen wird, werden die gutachterlichen Vorgaben aus den
Verschattungsgutachten erfüllt, so dass keine negativen Auswirkungen auf den benachbarten
Betrieb verbleiben.

Weitere Auswirkungen der Planung sind nicht erkennbar, da sich vor allem die Höhenstaffelung
der zulässigen Bebauung nach Osten hin nur positiv in Bezug auf die Verschattung des Nach-
barsgrundstücks auswi rkt.

7. Erschließung

7.1 Straßen und Wege

Die überörtliche Anbindung des Technologieparks Ost im Bauabschnitt 1 bleibt unverändert.

Die innere Erschließung des Sondergebietes wird mit vorliegender 1. Anderung geringfügig kor-
rigiert. So wird Planstraße D um ca. 3 m nach Westen verschoben um für die Sondergebietsflä-
che 2 östlich der Planstraße D eine Gesamtgrundstückstiefe von 50,0 m zu eneichen. Die Plan-
zeichnung wurde diesbezüglich angepasst.

Die Anbindung des Technologieparks nach Norden an die 816 erfolgt außerhalb des Geltungs-
bereiches durch Anbindung der Alten Geisenfelder Straße über eine höhengleiche Anbindung
südöstlich der B '16 an die planfestgestellte Lösung zur Höhenfreimachung der St 2335.

7.2 Öffentlicher Nahverkehr

Die Anbindung an das Netz des öffentlichen Nahverkehrs ist von der 1. Anderung des Bebau-
ungsplanes Nr. 20 nicht berührt.

7.3 Wasseruersorgung und Abwasserentsorgung

Die Wasserversorgung und Abwasserentsorgung sind von der 1. Anderung des Bebauungspla-
nes Nr. 20 nicht berührt.

Löschwasserbedarf: Aktuell ist im gesamten Bereich keine öffentliche Wasserversorgung vor-
handen. Somit ist auch keine Löschwasserentnahme aus Hydranten oder alternativen Lösch-
wassereinrichtungen in diesem Bereich möglich.

lm Zuge der Erschließungsplanung ist die öffentliche Wasserversorgung und die Anordnung der
Löscheinrichtungen mit zu planen. Bei einer Löschleistung von 192 m3lh sind zusätzlich alter-
native Löschwassereinrichtungen wie Löschteich, Löschbehälter, Löschbrunnen, Löschzisterne
usw. einzuplanen. Die genaue Lage von Hydranten, Zisternen, Löschwasserentnahmestellen,
Aufstell- und Bewegungsflächen sind ebenfalls im Rahmen der Ausführungsplanung und Bau-
genehmigung nachzuweisen.

Bauwasserhaltungen: Das Gebiet des Bebauungsplans liegt im PFAS - Grundwasserabstrom
des Flugplatzes Manching, d.h. für geplante Bauwasserhaltungen bei Erschließungsmaßnah-
men und Bauvorhaben ist die Schadstoffgruppe PFAS zu berücksichtigen. Wrd PFAS-
belastetes Grundwasser entnommen oder herangezogen, ist ggf. eine Abreinigung vor der \lVie-
dereinleitung erforderlich. Bei notwendigen Bauwasserhaltungen sind die zu entnehmende
Wassermenge möglichst gering zu halten.
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7.4 Entwässerung

Die Entwässerung und Beseitigung des Oberflächenwassers sind von der 1. Anderung des Be-
bauungsplanes Nr. 20 nicht berührt.

7.5 Hochwasserschutz

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 20 befindet sich nicht im Bereich der Hochwas-
sergefahrenflächen eines 100 - jährlichen Hochwasserereignisses (HQroo). Bei einem extremen
Hochwasserereignis (HQ"*t,.",n) der Paar kann der Geltungsbereich jedoch von Überflutungen
betroffen sein. Somit befindet sich dieser in der Hochwassergefahrenfläche bzw. Risikogebiet
eines HQ extrem nach S 73 Abs. 1 Satz 1 WHG.

r!a

'nrf,f \

(

tqtäe

.a rh
Abbildung HQextrem BayernAtlas (Bayr. Vermessungsverwaltung 2022,Bayr. Landesamt für Umwelt)

Die Rohfußbodenoberkannten der geplanten Gebäude sind deshalb auf mindestens 365,10 m
ü. NN zu errichten.

7.6 Energieversorgung

Die Energieversorgung ist von der 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 20 nicht berührt.

7.7 Telekommunikationsanlagen

Entlang der Rechliner Straße befinden sich hochwertige Telekommunikationsanlagen (TK-
Linien und Kabelverzweiger) der Telekom, die durch die geplanten Baumaßnahmen möglicher-
weise berührt werden. Es ist darauf zu achten, dass diese TK-Anlagen nicht verändert werden
dürfen bzw. beschädigt werden. Eine innerhalb des Geltungsbereichs führende Kabellinie der
Telekom wird wegen der geplanten Baumaßnahmen neu verlegt. Die erforderliche Baumaß-
nahme ist rechtzeitig (ca. 6 Monate) vor Baubeginn mit der Telekom abzustimmen.

Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen ist das ,,Merkblatt Bäume, unterirdische Leitungen und
Kanäle" der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, Ausgabe 20',l3 - siehe
hier u. a. Abschnitt 6 - zu beachten. Wr bitten sicherzustellen, dass durch die Baumpflanzun-
gen der Bau, die Unterhaltung und Erweiterung der Telekommunikationslinien nicht behindert
werden

!.ot.
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8. Umwelt- und naturschutzfachliche Belange

Zur Berücksichtigung der umwelt- und naturschutzfachlichen Belange wurde ein Umweltbericht
nach $ 2 BauGB verfasst, der Teil dieser Begründung ist. Der zum ursprünglichen Verfahren
verfasste Umweltbericht wurde bezogen auf die 1. Anderung des Bebauungsplanes angepasst.
Dabeiwurden nur die geänderten lnhalte schutzgutbezogen bewertet und die naturschutzfachli-
che Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung entsprechend der Zuordnungsfestsetzung nach $ 9 Abs.
1a BauGB angepasst.

Eine Neubetroffenheit von Schutzgebieten oder schützenswerten Biotopen und Arten ist mit der
1. Anderung nicht verbunden. Die Aussagen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung
[ÖfA Schwabach, Fassung vom 20.05.2010) sind nicht zu korrigieren.

Auf Anregung der Unteren Naturschutzbehörde am Landratsamt Pfaffenhofen mit Schreiben
vom 14.04.2022 wurde um eine entsprechende Nachkartierung von Diplom - Biologe Herrn
Jungwirth vorgenommen. Am 31. Mai 2Q22wurden die zu untersuchenden Flächen von 8:30
Uhr bis 11:30 Uhr begangen und vor allem auf Vorkommen der o. a. Zielarten untersucht.

Die Nachkartierung ergab folgendes

lm Bereich der Ackerflächen nördlich des Baumschulgeländes konnten keine Feldvogelarten
nachgewiesen werden. Arten wie Feldlerche, Schafstelze oder Rebhuhn kommen hier aufgrund
der intensiven, konventionellen Bewirtschaftung und der Randkulisse aus bestehenden Gehölz-
strukturen nicht vor.
Die Ackerfläche südlich des Baumschulgeländes sowie die angrenzende Grünlandfläche sind
ebenfalls frei von Feldvogelvorkommen. Wobei der Wiesenstandort längere Zeit nicht gemäht
wurde und in Teilbereichen als artenreiche Glatthaferwiese einzustufen ist. Hier ist ein starkes
Aufkommen der Roteiche zu vezeichnen, deren Samen wohl von der Zufahrtsallee stammen.
Zudem findet sich Gehölzanflug von Pappel, Weißdorn und Hartriegel.
Auf der Wesenfläche konnte ein einzelnes Rebhuhn beobachtet werden. Ein Neststandort bzw.
Jungtiere wurden nicht gefunden. Ein Brutstatus liegt somit nicht vor.
Auf den untersuchten Flächen fanden sich keine Zauneidechsenvorkommen, die nicht bereits in
der vorliegenden saP dargestellt sind.

9. lmmissionsschutz

9.1 Schallschutz

Der für die Nachbarschaft erforderliche lmmissionsschutz ist durch die Festsetzung von Schall-
leistungspegeln im ursprünglichen Bebauungsplan gewährleistet. Dem ursprünglichen Bebau-
ungs- und Grünordnungsplan Nr. 20,,Technologiepark Ost" der Marktgemeinde Manching liegt
die schalltechnische Untersuchung 3601.1/2009 - RK vom 18.08.2020 (lngenieurbüro Kotter-
mair GmbH, Altomünster) bei. Darin sind für die Sondergebietsteilflächen innerhalb des Gel-
tungsbereiches Emissionskontingente Lex nach DIN 45691 von 62 dB(A)/m'zam Tag (06:00 h -
22:OO h) sowie 47 dB(A)/m2 in der Nacht (22:00 h - 06:00 h) festgesetzt.

lm Hinblick auf die Vorbelastungen wurden mit der lmmissionsschutzbehörde am Landratsamt
Pfaffenhofen an der llm, bereits für die erstmalige Aufstellung des Bebauungsplanes folgende
Vorgehensweise abgesti m mt:
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Als Vorbelastung sind die bestehenden Flächen bzw. Betriebe Airbus Defence and Space (da-

mals EADS Deutschland GmbH) und WTD (Wehrtechnische Dienststelle 61 der Bundeswehr) zu
berücksichtigen. Dabeiwurde festgelegt, dass den geplanten Bebauungsplanflächen (aktuell nun
Flächen der 1. Anderung mit Erweiterungsflächen) nur mehr so viel Emissionskontingente zuge-
wiesen werden, dass die Orientierungswerte der DIN 18005, Teil 1 an den lmmissionsorten noch
um mindestens 10 dB(A) unterschriften werden.

Durch die 1. Anderung des Bebauungs- und Grünordnungsplanes ergeben sich Flächenanpas-
sungen, so dass die ursprüngliche schalltechnische Untersuchung aus dem Jahr 2009 entspre-
chend zu überarbeiten, bzw. eine aktuelle Neukontingentierung durchzuführen war.

Der neu gefassten Untersuchung ist zu entnehmen:

Nach g 1 Abs. 6 BauGB sind bei Aufstetlung und Änderung von Bebauungspläneninsbeson-
dere die Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu berücksichtigen.

Für den Bebauungsplan wurde die schalltechnische Untersuchung 8034.1/2022-RK der lngeni-
eurbüro Kottermair GmbH, Altomünster, vom 22.08.2022 angefeftigt, um für das Sondergebiet
die an der schtttzenswerten Nachbarschaft zulässigen Lärmimmissionen zu quantifizieren und
beurteilen zu können, ob die Anforderungen des $ 50 B/mSchG für die schützenswerte Bebau-
ung hinsichtlich des Schallschutzes erfüllt sind. Die Definition der schützenswerten Bebauung
richtet sich nach der Konkretisierung im Beiblatt 1 zur DIN 18005,,Schallschutz im Städtebau".

Die festgesetzten Emrssionskontingente bedeuten, dass auf den Sondergebietsflächen eine
entsprechende Nutzung zur Tagzeit nahezu uneingeschränkt möglich ist. Zur Nachtzeit ist die
Nutzung entsprechend den in der Umgebung zur Nachtzeit niedrigen Orientierungswerten ge-
bietsüblich eingeschänl<t. Bei Bauvorhaben auf den Bebauungsplanflächen sollten daher be-
reits im Planungsstadium schallschutztechnische Belange berücksichtigt werden. lnsbesondere
sollten die Möglichkeiten des baulichen Schallschutzes durch eine optimierte Anordnung der
Baukörper, der technischen Schallquellen an den Baukörpern und der Schallquellen im Freien
genutzt werden. Durch Abschirmung von Schallquellen durch Gebäude und/oder aktive Schall-
sch utzm a ßna h men ist ei ne erhö hte G erä uschemission mög lich.

lm künftigen konkreten Verwaltungsvertahren sind die, aus dem Emissionskontingenten Lex

sich ergebenden lmmissionskontingente Lx als /mmrssionsichtwertanteile zu betrachten, mit
der Folge, dass dernach TA Lärm unter Berücksichtigung der Schallausbreitungsverhältnisse
zum Zeitpunkt der Genehmigung berechnete Beufteilungspegel Lr der vom Vorhaben ausge-
henden Geäusche an allen maßgeblichen Immissionsorten das jeweilige lmmissionskontingent
Lx ndch DIN 45691:2006-12 nicht überschreiten darf.

Die relevanten lmmissionsorte sind der Anlage 1.2 der schalltechnischen Untersuchung
8034.12022-RK der lngenieurbüro Kottermair GmbH, Altomünster, vom 22.08.2022 zu entneh-
men.

Die neue Schalltechnische Untersuchung des lngenieurbüros Kottermair GmbH vom
22.08.2022 kommt zu folgendem Ergebnis:

lnnerhalb des Bebauungsplangebiefes sind Vorhaben (Betiebe und Anlagen) zulässig, deren
Geäusche die folgenden Emissionskontingente Lex nach DIN 45691: 2006-12 "Geäuschkon-
tingentierung" weder tags (06.00 h - 22.00 h) noch nachts (22.00 h - 6.00 h) überschreiten:

Tag (Lex,t"g"): 60 dB (A)
Nacht (Lex, nacnrs)i 45 dB (A)
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Diese Werte gelten für alle Teilflächen des Sondergebietes im Geltungsbereich entsprechend
der Schalltechnischen Untersuchung von lB Kottermair vom 22.08.2022.

Für die Planflächen wird auf eine Vergabe von Zusatzkontingenten vezichtet, da die vorab fest-
gelegten Emrssionskontingente LexTag/Nacht von 60/45 dB(A) für die geplanten Nutzungen
festgesetzt werden können. Zudem entspicht der Tagwert von 60 dB(A) der Empfehlung der
DIN 18005 für die Festsetzung in Gewerbegebieten.
Änderung der gewerblichen Nutzfläche/Sondergebietsfläche (insb. Vergrößerung, Heranrücken
an lO) bedürfen einer erneuten schalltechnischen Beurteilung.

Nach dem aktuellen Schallgutachten von 2022liegen die Beurteilungspegel an den lmmission-
sorten lO-3 und lO-4 (Gärtnereibetrieb) durch die festgelegten Emissionskontingente der Flä-
chen TF-1 bis TF-S und SO 1, SO 2 und SO 2.1 zur Tag- und Nachtzeit am lO-3 noch um min-
destens 14,9 dB(A) und am lO-4 um mindestens 15,5 dB(A) unter den lmmissionsrichtwerten
eines Gewerbegebietes von Tag/Nacht 65/50 dB(A).

Die Situation ist in der Anlage 1.1 der schalltechnischen Untersuchung dargestellt.

lm Ausgangsverfahren und auch im Normenkontrollverfahren war gerügt worden, dass in der
schalltechnischen Untersuchung die betrachteten lmmissionsorte lO-3 und lO-4 (Gärtnereibe-
trieb) auf dem Gelände des benachbarten Gartenbaubetriebes als Gewerbegebiet der Untersu-
chung zu Grunde gelegt worden sind. Von den Nachbarn wird das Gelände des Gartenbaube-
triebes planungsrechtlich als Außenbereich und nach den allgemeinen Regelungen für Lärmim-
missionsrichtwerte als Dorf-/Mischgebiet bewertet. Der Schallgutachter nimmt diesbezüglich fol-
gendermaßen Stellung:

Entsprechend den oben dargelegten Werten für Gewerbegebiete werden auch die um 5 dB(A)
geringeren lmmissionsrichtwerte eines Mischgebietes von Tag/Nacht 60/45 dB(A) am lO-3 noch
um mindestens 9,9 dB(A) und am lO-4 noch um mindestens 10,5 dB(A) unterschritten.

ln den textlichen Festsetzungen zum lmmissionsschutz wird zudem vorgegeben:

Mit dem Bauantrag ist ein qualifiziertes Sachverständigengutachten zum Nachweis der Einhal-
tung der Festsetzungen gemäß Punl<t 9 des Bebauungsplanes "Technologiepark Ost - Marld
Manching" vorzulegen.

Gemäß Art. 13 Abs. 2 BayBO müssen Gebäude einen ihrer Nutzung entsprechenden Schall-
schutz haben. Geräusche, die von ortsfesten Einrichtungen in baulichen Anlagen oder auf Bau-
grundstücke ausgehen, sind so zu dämmen, dass Gefahren oder unzumutbare Belästigungen
nicht entstehen. Gemäß 512 BauVorlV müssen die Berechnungen den nach bauordnungsrecht-
lichen Vorschriften geforderten Schall- und Erschütterungsschutz nachweisen. Im Baugenehmi-
gungsvertahren bzw. Freistellungsverfahren eines Vorhabens ist, auf die tatsächliche örtliche
Situation abzustellen, die zum Zeitpunkt der Bauleitplanung voliegt.

Das bewertete Gesamtbauschalldämm-Maß der Umfassungsbauteile von schutzbedürftigen
Aufenthaltsräumen muss entsprechend $ 3 der 2. Flugplatz-Schallschutzmaßnahmenverord-
nung (2. FlugLSV) mindestens 40 dB betngen. Ein entsprechender Schallschutznachweis ist
zu führen. Weiter ist eine ausreichende automatische Belüftung der Räume sicherzustellen, wo-
bei Lüftungseinichtungen nicht zu einer Minderung des bewerteten Bauschalldämm-Maßes
führen dürfen.
Dies isf bei der Erichtung von Wohnungen für Betriebsleiter und Betriebsinhaber im Bebau-
u ng spl a ng ebiet z u beachte n.
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9.2 Lichtimmissionen

Um Lichtimmissionen aus Störlicht von Straßen- und Betriebsbeleuchtungen im Sondergebiet
auf das östlich angrenzende Nachbargrundstück des Gartenbaubetriebes auf Flurnummer 1837
zu vermeiden, wurde zusätzlich festgesetzt, dass Lichtkegel von Leuchten im Nahbereich der
östlichen Grenze des Geltungsbereiches so zielgerichtet zu fixieren sind, dass Lichtemissionen
nur in westliche Abstrahlrichtung entstehen. Ebenso müssen nach Einbruch der Dämmerung
nach Osten ausgerichtete Fenster abgedunkelt werden. Beleuchtete Werbeanlagen mit Leucht-
richtung zur Flurnummer 1837 sind nicht zulässig.

Diese Vorgaben sind erforderlich, weil die angrenzende Gärtnerei das volle Sortiment an Fried-
hofspflanzen selbst produzieren möchte. Auch ist das Ziel eine Erweiterung der Gärtnerei mit
einem Neubau von rd. t ha Gewächshausfläche. Neben der Problematik der Beschattung der
vorhandenen und ggf. neu entstehenden Gewächshaus- und Frühbeetflächen, soll nachts eine
zu intensive künstliche Belichtung der Gewächshäuser, Folienhäuser und Freilandflächen ver-
mieden werden um Wachstumsstörungen der Zierpflanzen zu vermeiden.

Eine dadurch erforderlich werdende Verdunklung der Gewächshäuser gegen vom Gewerbege-
biet ausgehende Beleuchtung durch Lampen etc. würde für den Gärtnereibetreiber zusätzliche
Kosten ezeugen.

Zur Abdunklung nach Osten ausgerichteter Fenster können über Zeitschaltuhr oder Dämme-
rungsschalter gesteuerte Verdunkelungsanlagen dienen.

10. Mögliche PFAS - Belastungen, Bodenschutz

Das Wasserwirtschaftsamt lngolstadt hat in seiner Stellungnahme vom 07.04.2022 im Bauleit-
planverfahren nach $ 4 Abs. 1 BauGB darauf hingewiesen, dass sich sert 2010 bzgl. der Schad-
stoffgruppe PFC (per- und polyfluorierte Chemikalien - jetzt PFAS (Per- und polyfluoiefte AlkyL
verbindungen)) viele Erkenntnisse für den Flugplatz Manching ergeben haben und sich das Ge-
biet des Bebauungsplans im PFAS - Grundwassercbstrom des Flugplatzes Manching befindet.
Aufgrund daraus resultierender PFAS-Belastungen im Grundwasserschwankungsbereich wird
auch auf mögliche Belastungen des im Grundwasserschwankungsbereich anstehenden Bodens
hingewiesen.
Daraus ergeben sich zum Grundwasser- und Bodenschutz Vorgaben des Wasserwirtschafts-
amtes für Bauwasserhaltungen und Geländeautfüllungen, die bei Baumaßnahmen im Geltungs-
bereich des Bebauungsplanes zu beachten sind:

Für geplante Bauwasserhaltungen bei Erschließungsmaßnahmen und Bauvorhaben ist die
Schadstoffgruppe PFAS zu berücksichtigen. D.h., wird PFAS-be/asfefes Grundwasser entnom-
men oder herangezogen, ist ggf. eine Abreinigung vor der Wiedereinleitung ertorderlich. Die sog.
,,Bagatellregelung" gemäß UMS vom 1 8.08.201 8, Az.: 54-U8735.2-2ü 1ß-51 , gilt nur für kleine
Bauwasserhaltungen. Bei länger andauernden Eauwasserhaltungen bzw. bei der Erschließung
neuer Baugebiete, z.B. Verlegung von Hauptkanälen, etc. oder bei großen Bauvorhaben rsf diese
nicht gültig. Ob die Bagatellregelung angewendet werden kann, muss ggf. im Einzelfall entschie-
den werden. Es wird deshalb empfohlen, bei notwendigen Bauwasserhaltungen die zu entneh-
mende Wassermenge möglichst gering zu halten.
Sollten Geländeauffüllungen staftfinden, empfehlen wir dazu nur schadstofffreien Erdaushub
ohne Fremdanteile (20-Material) zu verwenden. Auffüllungen sind ggf. baurechtlich zu beantra-
gen. Auflagen werden dann im Zuge des Baurechtsverfahrens festgesetzt.
Sollte RW1- bzw. RW2-Material eingebaut werden, sind die Einbaubedingungen gem. dem RC-
Leitfaden ,,Anforderung an die Verweftung van Recycling-Baustotren in technischen Bauwerken"
vom 15.06.2005 einzuhalten. Ggf. ist bzgl. des Einbauvorhabens ein Antrag beim Landratsamt
Pfaffenhofen zu stellen.
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Belasfefes Bodenmaterial dart nur eingebaut werden bei geeigneten hydrogeologischen Voraus-
setzungen am Einbauoft unter Beachtung der Vorgaben der LAGA.

Weiterhin wird vom \AAlr/A lngolstadt darauf hingewiesen, dass der Geltungsbereich laut aktuel-
lem Luftbild landwirtschaftlich genutzt wird. Es wird empfohlen ggf. daraus entstandene Boden-
belastungen, insbesondere des Oberbodens, bei Erdarbeiten hinsichtlich abfallrechtlicher Be-
Iange zu berücksichtigen.

11. Bodendenkmäler

Der Raum um Manching östlich der Paar gilt archäologisch als europaweit bedeutend. Das kel-
tische Oppidum erstreckt sich von der Paar nach Osten; die festgesetzte Sondergebietsfläche
liegt innerhalb der durch den Keltenwall markierten Abgrenzung des Oppidums, in dem höchste
Befunddichten zu erwarten sind.

Der Keltenwall verläuft 250 m südlich der Grenze des Geltungsbereiches durch das Airbus-
Werksgelände. Die Kartierungen der Bodendenkmäler des Bayerischen Landesamtes für Denk-
malpflege weisen den Geltungsbereich als bekanntes Bodendenkmal aus.

Der gesamte Geltungsbereich ist Teil des Bodendenkmals D-1-7235-O123 ,,Oppidum der späten
Latönezeit" und unterliegt Beschränkungen nach dem Denkmalschutzgesetz. Der Antragsteller
(Bauherr) hat im Bereich von Denkmalflächen eine Erlaubnis nach Att.7.1 DSchG bei der Unte-
ren Denkmalschutzbehörde einzuholen.

Die Sicherung der Bodendenkmäler wird in Abstimmung mit dem Bayerischen Landesamt für
Denkmalpflege durchgeführt. Hierzu wurden in Vorbereitung der Erschließungs- und Baumaß-
nahmen bereits erste Bodenerkundungen durchgeführt und ausgewertet.

Der Markt Manching hat daraufhin zur Berücksichtigung des keltischen Oppidums bei der Reali-
sierung des Technologieparks Ost in intensivem Kontakt mit dem Bayerischen Wrtschaftsminis-
terium (StMW) und dem Bayerischen Wissenschafts- und Kunstministerium (StMWK) sowie
dem Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege (BayLfD), dem Landratsamt Pfaffenhofen an
der llm und der Fa. Airbus Defence and Space, Manching als späterem Nutzer des Technolo-
gieparks besondere Vorgaben für die bautechnische Umsetzung möglicher Vorhaben in diesem
Gebiet entwickelt (denkmalschonende Bauweise mit Erstellung statisch stabiler Gebäude auf
anstehender Humusschicht ohne Bodenabtrag und Beeinträchtigung des Bodendenkmals) um
zum Einen die gewünschte Bebauung zu ermöglichen und zum Anderen die Bodeneingritfe so-
weit als möglich zu verringern um das Bodendenkmal des Keltischen Oppidums weitestgehend
zu schützen.
lm nächsten Schritt werden vorbereitende Bohrungen zur detaillierteren Erkundung des betroffe-
nen Teilbereiches des Bodendenkmales durchgeführt. Technische Ausführungen, wie die der
Ausbildung der schwimmenden Gründung mit konservatorischer Überdeckung des Bodendenk-
mals, sind Teil des anschließenden denkmalschutzrechtlichen Verfahrens und nicht des Bauleit
planverfahrens.

Die vom Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege im ursprünglichen Verfahren gegebenen
Hinweise zur Berücksichtigung von Bodendenkmälern sind im Bebauungs- und Grünordnungs-
plan unter Zitfer C 1 zitiert. lm Rahmen der getätigten Abstimmungen hat das LfD bekräftigt, die
Umsetzung des Technologieparks am geplanten Standort zu unterstützen.
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Durch die Anderungen im Bebauungsplan hinsichtlich der Höhenentwicklung und Geschossfest-
setzungen der Gebäude werden bodendenkmalpflegerische Belange nicht berührt.

ln Abstimmung mit den Denkmalpflegebehörden wird der Markt Manching zudem ein Kommuna-
les Denkmalpflegekonzept (KDK) über alle Flächen innerhalb des Oppidums erstellen lassen um
in Zukunft eine erleichterte Eingriffsbewertung von Eingriffen in das Bodendenkmal zu eneichen
und anhand des KDK ggf.,,Ausgleichsflächen" (Grabungsschutzgebiete) festzulegen.

Vorentwurf. 1 6. Dezember 2021
Entwurf: 27.10.2022
Satzu n g sbesch I uss: O2.O3.2023 m it P lanfassun g vom 02.03.2023

kk
Landschaftsarchitekt

L:\AI33-5_1.Änd. TP Ost\Text\Beichte\Begilndung BP\20230302-Begründung_Satzung.docx
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Vorbemerkung
Die zusammenfassende Erklärung stellt eine Übersicht der Berücksichtigung der
Umweltbelange im Bauleitplan planverfahren dar. Näheres ist dem gemäß g 2a BauGB
erstellten Umweltbericht zu entnehmen.

Der Markt Manching hat mit Beschluss vom 28,10.2010 den Bebauungs- und Grünordnungs-
plan Nr. 20 ,,Technologiepark Ost" in der Fasssung vom 20.05.2010 als Satzung beschlos-
sen. Damit wurden südöstlich des im Zusammenhang bebauten Hauptortes Manching am
Westrand des Militärflugplatzes lngolstadt - Manching die planungsrechtlichen Voraus-
setzungen für die weitere städtebauliche Entwicklung von Flächen nördlich der Rechliner
Straße in direkter Nachbarschaft zum Areal der Fa. Airbus Defence & Space GmbH ge-
schaffen.

lm Nachgang des Bauleitplanverfahrens wurden von der direkt östlich an den
Geltungsbereich angrenzenden Gärtnerei betriebliche Einschränkungen durch die maximal
zulässige Höhe der Bebauung der Sondergebietsflächen des geplanten Technologieparks
geltend gemacht. Der Markt Manching hat durch folgende Gutachten:

- Gutachten zur Beeinträchtigung einer Gärtnerei durch Schattenwurf aufgrund der
geplanten angrenzenden Bebauung, Dipl.-lng. agr, [Gartenbau) Angelika Tiedtke-Crede,
Hannover vom 13.11.2012 mit Unterstritzung von Dr.-lng. Burk hard von Elsner

Ergänzungsgutachten firr die Verschaffungsproblematik - Bebauungsplan Nr. 20
,,Technologiepark Ost", Dr.-lng B.- von Elsner, Hannover vom22.05.2018

die zu enruartende Verschattung auf ein planerisch angenommenes Gewächshaus an der
westlichen Grenze des Gärtnereibetriebes fachgutachterlich überprüfen lassen.

Auf dieser Grundlage hat der Marktgemeinderat Manching in der Sitzung vom 16.12.2Q21
den Aufstellungsbeschluss zur 1. Anderung des Bebauungs- und Grünordnungsplanes Nr.
20,,Technologiepark Ost" gefasst.

Darin wird die erforderliche Anderung des Maßes der baulichen Nutzung
(Höhenbeschränkung) der einzelnen Baufelder des Technologieparks behandelt um die
Verschattungsproblematik der östlich angrenzenden Gärtnereiflächen zu vermeiden. Darüber
hinaus wird die Festse2ung der zulässige n Geschossflächenzahl in einzelnen Teilbereiche n
korrigiert und weitere punktuelle Anderungen der Plandarstellungen sowie der
Festsetzungen und Hinweise vorgenommen.

1. Berücksichtigung der Umweltbelange im Bebauungs- und Grünordnungsplan

Zum ursprünglichen Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 20 ,,Technologiepark Ost" wurde
ein Umweltbericht in der Fassung vom 20.05.2010 erstellt in dem die Auswirkungen der
Planung auf die Schutzgüter des UVPG ausführlich dargestellt und bewertet sind. Weil mit
der 1. Anderung des Planes im Schwerpunkt das Maß der baulichen Nutzung [hier:
Reduzierung der zulässigen Wandhöhe zur Vermeidung der Verschattung des benachbarten
Gartenbaubetriebes auf Flurnummer 1837 im östlichen Teil des SO 1 (= SO 1Ba und SO
1Bb) und Anhebung der Geschossflächenzahl im westlichen Teil des SO t 1= SO 1Aa und
SO 1Ab)l in Teilbereichen der Sondergebietsflächen korrigiert wird und darüber hinaus nur
geringfügige Anpassungen (Verschiebung der Planstraße D um 3m nach Westen) oder
redaktionelle Korrekturen (nachrichtliche Darstellung der Lärmschutzzonen nach
Fluglärmgesetz 2013) vorgenommen werden, sind die Grundzüge des Umweltberichtes in
der Fassung vom 20.05.2010 weiterhin gültig. Nachfolgend werden daher nur die
Auswirkungen der Anderungen des Planes auf die Schutzgüt er beschrieben.
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Tiere und Pflanzen. Bioloqische Vielfalt:
Die Wertigkeit des Vorhabenstandortes für die vorkommenden Tier- und Pflanzenarten bleibt
weitestgehend unverändert. Auf Anforderung der Unteren Naturschutzbehörde am Landrats-
amt Pfaffenhofen a. d. llm im Bauleitplanverfahren nach $ 4 Abs. 1 BauGB vom 14.04.2022
wurde im Rahmen einer ergänzenden Übersichtsbegehung die Aktualisierung des speziellen
Artenschu2es durchgeführt [Dipl.-Biol. Dieter fungwirth, Ingolstadt Begutachtung vom
3L05.2022J um die Aussagen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) [öFA
Schwabach, Fassung vom 20.05.2010) zum ursprünglichen Bauleitplanverfahren zu über-
prüfen. Mit Ausnahme eines Rebhuhnes (ohne Brutstatus) wurde kein Feldvogel- und Zaun-
eidechsenvorkommen festgestellt. Die lnhalte der 1. Anderung des Bebauungs- und
Grünordnungsplans Nr. 20 führen demnach zu keiner Neubewertung des Schutzgutes; neu
aus-gewiesene Schutzgebiete oder -objekte sind nicht zu berücksichtigen.

Für Pflanzen als Produktionsware ergeben sich mit der 1. Anderung Verbesserungen auf
dem Areal des benachbarten Gartenbaubetriebes, da mit Reduzierung der zulässigen Wand-
höhe der Bebauung des Technologieparks, sowie der ergänzten Festse2ung zu Licht-
immissionen auf das Gelände des Gartenbaubetriebes, die Wuchsbedingungen durch
Verschattung (tagsüber) bzw. Störlicht (nachts) nicht verschlechtert werden.

Fläche und Boden:
Der Geltungsbereich des Bebauungs- und Grünordnungsplanes Nr. 20 ,,Technologiepak Ost
Manching" umfasst drei Teilgeltungsbereiche. Darin ist im Teilgeltungsbereich 1 die gesamte
Geisenfelder Straße mit beidseitigem Grünstreifen und Alleebaumbestand auf Flurnummer
1818 mit einer Fläche von ca. 1 ,8 ha ebenso enthalten, so wie der Teilgeltu ngsbereich 2, die
nach Norden abgesetzte Randeingrünung auf neuer Flurnummer 182913 mit einer Fläche
von ca. O,2ha und der Teilgeltungsbereich 3, ein Streifen entlang der Straße,,Am Wdd" mit
einer Fläche von <0,1 ha Der baulich zu entwickelnde Kernbereich des Bebauungsplanes
umfasst ca.4,9 ha.

Der Geltungsbereich des Bauleitplanes sowie die überbaubaren Flächen bleiben im Bezug
zum Ursprungsplan unverändert. Die Erhöhung der GFZ erfolgt innerhalb der festgesetzten
Baugrenzen, zusäEliche Fläche wird nicht in Anspruch genommen. Die Anhebung der GFZ
im Teilbereich SO 1Aa und SO 1Ba auf 4,0 wahd den sparsamen Umgang mit Grund und
Boden nach $ 1a BauGB.

Für den benachbarten Flugplatz Manching haben sich seit 2010 viele neue Erkenntnisse zur
Schadstoffgruppe PFC [per- und polyfluorierte Chemikalien - je2t PFAS (Per- und poly-
fluorierte Alkylverbindungen)l ergeben, die eine Belastung für Boden und Grundwasser im
Umfeld des Flugplatzes darstellen.

Das Gebiet des Bebauungsplans befindet sich möglichenryeise im - mit PFAS - belasteten
Grundwasserabstrom des Flugplatzes Manching. Aufgrund daraus resultierender PFAS-
Belastungen im Grundwasserschwankungsbereich wird auch auf mögliche Belastungen des
im Grundwasserschwankungsbereich anstehenden Bodens hingewiesen. Die sich daraus
ergebenden wassenrrrirtschaftlichen Vorgaben für Erschließungsmaßnahmen und
Bauvorhaben sind unter die Hinweise des Bebauungs- und Grünordnungsplanes
übernommen.

Wasser:
lm Anderungsverfahren wurde nochmals überprüft inwieweit mögliche Beeinträchtigung je
eines Trinkwasser- und eines Brauchwasserbrunnens auf dem zum geptaÄten
Technologiepark benachbarten Gäftnereigelände zu enrvarten sind.

Der Markt Manching hatte daher mögliche Auswirkungen von Baumaßnahmen im
Technologiepark gutachterlich untersuchen lassen. Nach der,,Hydrogeologischen Beurteilung
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moglicher Auswirkungen des ,,Technologieparks Ost - Manching" auf die Grundwasser-
gewinnungsanlagen der benachbarten Gärtnerei, Dipl. Geologen Dietmar Waldinger vom
05.03.2013" wird die Gefahr von negativen Auswirkungen in qualitativer Hinsicht als gering
bewertet. Auch Beeinträchtigungen in quantitativer Hinsicht sind nicht zu enrvarten.

Aus dem hydrogeologischen Gutachten von Herrn Waldinger aus dem fahre 2013 geht hervor,
dass eine eventuelle Beeinflussung des durch den Trinkwasserbrunnen erschlossenen
Grundwassers sowohl in qualitativer und quantitativer Hinsicht im Zuge der oberflächen-
nahen Erschließungs- und Baumaßnahmen ausgeschlossen werden können. Eine negative
Beeinträchtigung kann ebenfalls ausgeschlossen werden, sofern keine Baumaßnahmen wie
z.B. geothermische Nutzung des Untergrundes mittels Erdwärmesondenbohrungen geplant
sind. Auch die Gefahr negativerAuswirkungen in qualitativer Hinsichtwegen der Nähe des
Anstrombereiches des Grundwassers zum Brauchwasserbrunnen wird als gering bewertet.

Der Markt Manching hat im Laufe des Bauleitplanverfahrens eine weitere Stellungnahme des
Gutachters, der das Grundwassermonitoring am Flugplatz Manching betreut, eingeholt um
die Aussagen des hydrogeologischen Gutachtens aus dem Jahr 2013 zu aktualisieren. Aus
der Stellungnahme der Gibs Geologen + Ingenieure GmbH & Co. KG Nürnberg vom 01.02.2023
ergibt sich, dass eine qualitative oder quantitative Beeinflussung des Trinkwasserbrunnens
der Gärtnerei durch das geplante Gewerbegebiet nicht zu befürchten ist, sofern keine
tiefgreifenden Baumaßnahmen oder Nutzungen (2.B. Geothermie) durchgeführt werden, die
bei nicht fachgerechter Ausführung zu einer Störung der vertikalen Stockwerksgliederung
führen können. Der Markt Manching darf unterstellen, dass Arbeiten fachgerecht ausgeführt
werden.

Der Geltungsbereich der 1. Anderung des Bebauungs- und Grünordnungsplanes Nr. 20
befindet sich nicht im Bereicfr der Hochwassergefahrenfläche eines 100-jährlichen
Hochwasserereignisses (HQroo), jedoch in einer Hochwassergefahrenfläche für extreme
Hochwasserereignisse (HQextr"m) und somit in einem Risikogebiet nach $ 73 Abs. 1 Satz 1

WHG. Aufgrund der Lage in der Hochwassergefahrenfläche HQexrem kann der
Geltungsbereich bei einem extremen Hochwasserereignis der Paar von Überflutungen
betroffen sein. Dabei sind jedoch nur kleinflächige Teilber eiche mit nur niedrigen
Wasseftiefen (0 bis 0,5 m) betroffen. Aufgrund der Lage des Vorhabens im Bereich extremer
Hochwasserereignisse HQextrem sind jedoch die Höhenlage der Gebäude, die Lage der
Gebäudeöffnungen, die Wahl der Baustoffe und die Standsicherheit zu beachten. Darüber
hinaus ist die Bauweise barv. bauliche Schutzmaßnahmen auf immer häufiger werdende
Extremwetterereignisse (Außenhangwasserabfluss) anzupassen. Daher wird zum Schutz
von Leben und Gesundheit und zur Vermeidung erheblicher Sachschäden nach S 78 b WHG
die Rohfußbodenoberkante der zulässigen Gebäude auf 365,10 m ü. NN festgesetzt.

Für den benachbarten Flugplatz Manching haben sich seit 2010 viele neue Erkenntnisse zur
Schadstoffgruppe PFC [per- und polyfluorierte Chemikalien - jetzt PFAS (Per- und
polyfluorierte Alkylverbindungen ergeben)1, die eine Belastung für Boden und Grundwasser
im Umfeld des Flugpla2es darstellen. Aufgrund der PFAS-Kontamination wird am Flugpla2
Manching ein laufendes Monitoring der Grundwasserbelastung durchgeführt. Die sich daraus
ergebenden wassenruirtschaftlichen Vorgaben für Erschließungsmaßnahmen und
Bauvorhaben sind unter die Hinweise des Bebauungs- und Grünordnungsplanes
übernommen.

Klima/Luft:
Die lnhalte der 1. Anderung des Bebauungs- und Grünordnungsplans Nr.20 führen zu
keiner Neubewertung des Schutzgutes; neue Erkenntnisse zum Schutzgut Klima/Luft sind
nicht zu berücksichtigen, da nur das Maß der baulichen Nutzung (zulässige Versiegelung
des Bodens und damit Erhöhung der Wärmeabstrahlung) bezüglich der zulässigen Höhe der
Bebauung und Geschossfläche in SO 1Ab und SO 1Bb geändert wird.
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Landschaft:
Die lnhalte der 1. Anderung des Bebauungs- und Grünordnungsplans Nr.20 führen zu
keiner Neubewedung des Schutzgutes; neue Erkenntnisse zum Schutzgut Landschaft sind
nicht zu berücksichtigen.

Die Reduzierung der zulässigen Gebäudehöhe für die Bebauung in den Sondergebiets-
flächen am Ostrand des Technologieparks führt zu einer verminderten Wirkung der
zulässigen Bebauung im Landschaftsbild. Die Bebauung wird nach Osten hin in der Höhe
abnehmend gestaffelt und so im Erscheinungsbild von Norden und Osten her minimiert.

Kultur- und Sachqüter
Der gesamte Geltungsbereich ist Teil des Bodendenkmals D-1-7235-0123 (,,Oppidum der
späten Latönezeit") und unterliegt Beschränkungen nach dem Denkmalschukgesetz. Der
Antragsteller (Bauherr) hat im Bereich von Denkmalflächen eine Erlaubnis nach Art. 7.1
DSchG bei der Unteren Denkmalschutzbehörde einzuholen.

Durch die Anderungen im Bebauungsplan hinsichtlich der Höhenentwicklung und
Geschossfestsetzungen der Gebäude werden bodendenkmalpflegerische Belange nicht
berührt, die überbaubare Fläche wird nicht verändert. Denkmalrechtlichen Vorgaben sind
jedoch einzuhalten und vor allem sollen Bemühungen erfolgen, um Bodeneingriffe so weit
wie möglich zu verringern.

Mensch. menschliche Gesundheit:
Das Gebiet des Geltungsbereiches wird weiterhin landwirtschaftlich genu2t (Ackerflächen,
Christbaumkultur); bisher wurden keine baulichen Anlagen des Bebauungs- und Grün-
ordnungsplanes Nr. 20 umgesetzt. Der Waldbestand auf Flurnummer 1840 ist jedoch
zwischenzeitlich gerodet worden. Der gemäß Bebauungsplan zu erhaltende Restwald-
bestand am östlichen Rand des Geltungsbereiches wurde dabei, wie festgesetzt, unter
Berücksichtigung der Standsicherheit der Einzelgehölze erhalten. Der Gartenbaubetrieb auf
Flurnummer 1837 und 183712 ist weiterhin existent; die Berücksichtigung der betrieblichen
Belange dieses Betriebes führen zur 1. Anderung des gültigen Bebauungsplanes Nr. 20.

Die 1. Anderung des Bebauungs- und Grünordnungsplanes Nr.20 führt zu keinerAnderung
der im ursprünglichen Plan prognostizierten Verkehrsbelastuhg, so dass die Aussagen der
verkehrstechnischen Untersuchungen nicht anzupassen sind.

Die im ursprünglichen Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 20 planungswirksamen Lärm-
sshstzzsnsn A und B [Quelle: Regionalplan Ingolstadt Stand: 24.05.2006) sind nicht mehr
existent und wurden mit dem Fluglärmgese? 2013 durch die neu festgelegten Lärmschutz-
zonen 1-Tag [flugbedingter äquivalenter Dauerschallpegel LReqr"g = 68 dB(A)] und 2-Tag
[flugbedingter äquivalenter Dauerschallpegel Lneqras = 63 dB(A)] ersetzt. Diese neu fest-
gelegten Lärmschu2onen sind mit der 1. Anderung nachrichtlich in den Bauleitplan
übernommen und Vorgaben bei der Überarbeitung der Schalltechnischen Untersuchung sind
ebenfal ls berücksichtigt worden.

Aufgrund von Flächenanpassungen der Sondergebietsflächen innerhalb des
Geltungsbereiches wurde die Schalltechnische Untersuchung angepasst. Die neue
Schalltechnische Untersuchung des Ingenieurbüros Kottermair GmbH, Altomunster Nr.
8034.7/2022-RK vom 22.08.2022 kommt zu festzusetzenden Emissionskontingenten Lex
nach DIN 45691 von 60 dB (Ay45 dB (A) tags/nachts für alle Teilflächen des geplanten
Technologie parks.

Mit der 1. Anderung des Bebauungs- und Grünordnungsplans Nr. 20 sind keine Risiken für
die menschliche Gesundheit durch Unfälle oder Katastrophen verbunden, da keine
Störfallbetriebe in der näheren Umgebung liegen und für den Vorhabenstandort, mit
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Ausnahme der unter Schutzgut Wasser beschriebenen Extremhochwassergefahr, keine
Gefahrensituationen (Georisiken, Erdbebengefahr, Strahlungsgefahren etc.) erkennbar sind
baru. bereits bei der ursprünglichen Planbearbeitung in der Fassung von 2010 berücksichtigt
wurden (Kampfmittelbelastung, Radarbetrieb am Flugplatz Manching, Vorgaben der
Flugsicherheit). Da mit der Anderung des Planes im Wesentlichen nur das Maß der
baulichen Nutzung (zulässige Gebäudehöhen, Geschossflächenzahl) angepasst wird
entsteht daraus kein neues Gefährdungspotenzial. lm Zuge der Gebietsentwicklung sowie
beim späteren Betrieb der ansiedelnden Unternehmen anfallende Abfälle werden einer
fachgerechten Entsorgun g zugeführt.

Zur Vermeidung und Minimierung nachteiliger Auswirkungen auf die Umwelt sind im
Geltungs bereich des gegenständ lichen Bebauungs planes vorgesehen :

. Erhalt des Restwaldbestands am östlichen Ra nd des Geltungsbereichs

. Anhebung der GFZ im Teilbereich SO 1 Aa und SO 1Ba auf 4,0 um den sparsamen
Umgang mit Grund und Boden nach $ 1a BauGB zu wahren

, Berücksichtigung der zulässigen Gebäudehöhen entsprechend Bebauungspunkten
(BB#) mit Reduzierung der zulässi gen Wandhöhe sowie Ergänzung der Festselzung zu
Lichtimmissionen auf das Gelände des Gartenbaubetriebes, damit die
Wuchsbedingungen durch Verschattung (tagsüber) bzw. Störlicht (nachts) nicht
verschlechtert werden,

, Die Rohfußbodenoberkante wird zur Vermeidung der Überflutung von Gebäuden im
Geltungsbereich auf 365,10 m ü. NN festgese2t.

, Berücksichtigung der neu festgesetzten Lärmschu2onen 1-Tag und 2-Tag
. Festsetzung derneuenEmissionskontingente:

Tag (Ler, tass): 60 dB (A) / Nacht (Lex, nacrrts):4s dB (A)
. Festsetzung Gesamtbauschalldämm-MaßderUmfassungsbauteile von

schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen von mindestens 40 dB
, Berücksichtigung des Bodendenkmals D-1-7235-0123 (,,Oppidum der späten

Latönezeit"), das Beschränkungen nach dem Denkmalschutzgesetz unterliegt.
Bodeneingriffe sind so weit wie möglich zu reduzieren.

. Berücksichtigung und Prüfung von Boden und Grundwasser in Bezug auf mögliche
PFAS-Belastung unter Berücksichtigung der wassenrrrirtschaftlichen Vorgaben.

' Fachgerechte Ausführung tiefgreifender Baumaßnahmen oder Nutzungen (2.B.
Geothermie)

lnsgesamt sind entsprechend der ursprünglichen Planung 32.420 m2 naturschutzfachliche
Ausgleichsflächen und Ersatzaufforstungen zur Kompensation der Eingriffe in den
Naturhaushalt und das Landschaftsbild zu erbringen. Die notwendigen Ausgleichsflächen
werden außerhalb des Bebauungs- und Grünordnungsplanumgriffs auf dem
gemeindeeigenen Grundstück Flurnummer 681 Gemarkung Pichl erbracht. Das entwickelte
Maßnahmenkonzept ist im Detail der landschaftspflegerischen Ausgleichsflächenplanung
(Beiplan zum Umweltbericht) zu entnehmen.

2. Berücksichti gun g der Behörden- und öffentl ichkeitsbetei ligu ng

lm Rahmen der frühzeitigen öffentlichkeitsbeteiligung nach $ 3 Abs. 1 BauGB zur 1.
Anderung des Bebauungs- und Grünordnungsplanes Nr. 20 ,,Teöhnologiepark Ost" ist von
Seiten der Bürger eine Stellungnahme eingegang en.

Die anwaltlich vertretenen Eigentümerder Grundstücke Flur Nr. 1837,1837/1 und 187312,
nehmen Bezug auf die Antragsbegründung zut Normenkontrolle gegen den
Ausgangsbebauungsplan Nr. 20 vom 23.02.2012 in der auf die existenzgefährdende
Auswirkung durch den Schattenwurf der 28m hohen geplanten Gebäuden und vorhandener
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Bäume hingewiesen wurde. Die in den Jahren 2012 bis 2020 durchgeführten
forstwirtschaftlichen Baumfällmaßnahmen führten jedoch schon zu maßgeblichen
Verbesserungen.

Vorsorglich wird die Einwendung der Antragsteller im Hinblick auf den Trink- und den
Brauchwasserbrunnen auf dem Gärtnereiareal im Rahmen der Abwägung behandelt. Aus
den dazu eingeholten Gutachten und Stellungnahmen geht hervor, dass sowohl in
quantitativer als auch in qualitativer Hinsicht mit keinen Auswirkungen auf die Verfügbarkeit
des Trink- und Brauchwassers aus den Brunnenanlagen zu rechnen ist.

Vom Einwender wurde zudem eine Anpassung des Verschattungsgutachtens bezüglich des
potenziellen Gewächshausneubaus im Abstand von 3 m zur Grundstücksgrenze (statt bisher
angenommen 10 m zur Grundstücksgrenze) angeregt. Dem wurde in der Abwägung
zugestimmt und eine ergänzende gutachterliche Stellungnahme eingeholt. lm Ergebnis
wurde und die zulässige Bauhöhenentwicklung der bebaubaren Fläche innerhalb des
Technologieparks teilweise nochmals korrigiert. Aus einem aktualisierten Schnitt mit einem
Mindestabstand von 3 m zwischen Gewächshaus und Grundstücksgrenze ergeben sich
neue etwas niedrigere maximal zulässige Gebäudehöhen an den Bebauungspunkten (BB#).

lm Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger
öffentlicher Belange gemäß $ 4 Abs. 1 BauGB weist des Landratsamt Pfaffenhofen,
Öffentliche Sicherheit und Ordnung auf die Belange der Feuenruehr (Kurvenradien dei
Erschließungsstraßen , Löschwasserbedarf, Feuenruehrausstattung , erforderliche Aufstell-
und Bewegungsflächen) hin. Den Anregungen wird im Rahmen der weiteren
Erschließungsplanung nachgekommen.

Der Bayerische Bauernverband weist darauf hin, dass die Nutzung und Bewirtschaftung
der mittelbar und unmittelbar angrenzenden land- und forstwirtschaftlichen Flächen, Gebäu-
de und Wege durch die geplante Bebauung nicht beeinträchtigt werden dürfen und die
gesetzlichen Grenzabstände bei Bepflanzung neben landwirtschaftlich genutzten Flächen
einzuhalten sind. Die Anregungen werden unter die Hinweise des Bebauungsplanes
aufgenommen.

Das Wasserwirtschaftsamt lngolstadt venrveist, über die bisherigen Stellungnahmen
hinaus, auf die Lage des Bebauungsplangebietes im PFAS-Grundwasserabstrom des
Flugplatzes Manching und spricht darauf reagierende Empfehlungen zum Boden- und
Wasserschutz aus. Ebenso werden Hinweise zur Niederschlagswasseruersickerung, zur
möglichen Betroffenheit des Geltungsbereiches durch Überflutungen bei einem extremen
Hochwasserereignis (HQlertremy) sowie zur festgelegten Ausgleichsfläche gegeben. Den
Hinweisen wird durch Anpassung der Unterlagen (Bebauungs- und Grünordnungsplan,
Begrü ndung, Umweltbericht, Ausgleichsflächenplan ) nachgekommen.

Die Bayernwerk NeE GmbH venrveist darauf, dass der Bestand, die Sicherheit und der
Betrieb ihrer Anlagen nicht beeinträchtigt werden dürfen, bittet um Beachtung im Gebiet
vorhandener Versorgungseinrichtungen sowie Berücksichtigung einer Fläche von ca.20 m2
für den Bau und Betrieb einer Transformatorenstation in der Planung. lm Geltungsbereich
des Bebauungsplanes ist bereits eine Fläche für die Errichtung einer Transformatorenstation
vorgeschlagen. DerVorschlag eines weiteren Standorts im Westen des Geltungsbereichs an
der Planstraße A wird ebenfalls in den Bebauungsplan eingetragen.

Das Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten lngolstadt-Pfaffenhofen (AELF -
hier Bereich Forsten) venrueist auf die Erlaubnispflicht für die notwendige Rodung des
Waldbestandes im Geltungsbereich und macht Auflagen für die erforderliche
Ersatzaufforstung. Die Hinweise, insbesondere die Auflagen für die Ersatzaufforstung
werden in die Begründung aufgenommen.
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Auch vom Landratsamt Pfaffenhofen,,lmmissionsschutz, Bodenschutz, Abfallrecht",
wird auf die PFAS-Belastung des nahe gelegenen Flugplatzes Manching hingewiesen und
werden Vorschläge zum Umgang mit Bauwasserhaltungen, Geländeauffüllungen, Einbau von
Boden und Recyclingmaterial gemacht. Die genannten Vorgaben zum Bodenaus- und -einbau
werden als Ergänzung in den Umweltbericht (Schutzgüter Boden und Wasser) und die
Begründung aufgenommen und sind im Baugenehmigungsverfahren und bei der weiteren
Umsetzung von Vorhaben im Geltungsbereich zu beachten.

Das Landratsamt Pfaffenhofen,,Untere Denkmalschutzbehörde", informiert, dass die
Planung Bereiche mit kartierten Bodendenkmälern betrifft und das BLfD zu beteiligen ist.
Das BLfD wurde beteiligt, Eine Anpassung der Bebauungsplanunterlagen ist nicht
erforderlich.

Das Landratsamt Pfaffenhofen ,,lmmissionsschutztechnik" merkt äfl, dass die
Festsetzungen durch Text hinsichtlich des Bauschalldämm-Maßes für Umfassungsbauteile
aufgrund von Fluglärm anzupassen banr. mittlenryeile zu hoch gegriffen ist, da nach $ 3 der
2. Flugplatz-Schallschutzmaßnahmenverordnung (2. FlugLSV) nun weitaus geringere
Schalldämm-Maße je nach Dauerschallpegel festgesetzt werden können. Dem folgend
wird das Bauschalldämm-Maßes für Umfassungsbauteile entsprechend angepasst bzl.
red uziert.

Die Anregung des Landratsamtes Pfaffenhofen ,,Naturschutz, Gartenbau und
Landschaftspflege (UNB)" den Hinweis ,,Dem Bauantrag ist ein Freiflächengestaltungsplan
gemäß den Festsetzungen beizufügen" in die Grünordnung mit aufzunehmen, wird
umgesetzt und der Hinweis im Bebauungsplan ergänzt. Auch der Anregung in Ergänzung
der vorhandenen saP vor allem das Vorkommen der Zielarten (bodenbrütende Vogelarten,
Zauneidechsen, etc.) zu überprüfen wurde mit artenschutzrechtlicher Stellungnahme, Dipl.-
Biol. Dieter fungwirth, Ingolstadt vom 31.05.2022 entsprochen und die Ergebnisse in die
Bauleitplanunterlagen eingearbeitet .

Der Anregung des Landratsamts Pfaffenhofen ,,Bauleitplanung", die Erforderlichkeit der
Festsetzung nach Punkt A. 11 lmmissionsschutz (Licht) zur Vermeidung von
Lichtimmissionen auf das östlich angrenzende Nachbargrundstück (Fl. Nr. 183712) in der
Begründung mit au2unehmen, wird nachgekommen. Ebenso dem Wunsch einen
Ubersichtsplan des Oppidums in den Plan aufzunehmen und die genaue Lage des
Geltungsbereiches zu kennzeichnen. Ebenso werden auf Anregung des Landratsamtes
Pfaffenhofen ,,Bauleitplanung" der Umweltbericht in Anlehnung an Anlage 1 BauGB angepasst
und ein Übersichtslageplan in den Maßnahmenplan der Ausglöichs fläch-e übernommen.

Das Bundesamt für lnfrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der
Bundeswehr weist auf die Lage des Geltungsbereiches innerhalb des Bauschutzbereiches
gemäß S 12 (2) LuftVG des Flugpla?es lngolstadVManching und daraus resultierender
Vorgaben für künftige Bauvorhaben hin, die in die Begrundung übernommen werden.
Ebenso wird darauf verwiesen, dass bei Liegenschaften der Bundeswehr im Allgemeinen
von einem flächenbezogenen Schalleistungspegel (FSLP) von 65 dB(A) tags und nachts
auszugehen. Diese Vorgabe ist im Schalltechnischen Gutachten als Vorbelastung des
Raumes bewertet worden.

Die Anregungen des BUND-Naturschutz in Bayern e.V. zur Nutzung von erneuerbaren
Energien, Vermeidung der Bodenversiegelung im Bereich der Parkplätze und Venrvendung
energiesparender und insektenfreundlicher Straßenbeleuchtung sind in der Planung unter
den Hinweisen im Bebauungsplan bereits berücksichtigt.

Das Landratsamt Pfaffenhofen, lmmissionsschutztechnik, Energie, Klimaschutz
venrueist auf die Verantwortung für den allgemeinen Klimaschutz und der Klimaanpassung
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und dass Maßnahmen baru. Festsetzungen gemäß S g Abs. Nr. 23 b BauGB im
Bebauungsplan im Hinblick auf den Einsatz von erneuerbaren Energien, insbesondere Solar-
anlagen, aufgenommen werden können. Sollten aufgrund der Nähe zum Flugplatz keine PV-
Module möglich sein, sollte eine extensive Begrünungspflicht für Dächer verbindlich
festgese2t werden. Aufgrund der Nähe zum Flugplatz Manching und der möglichen
Reflexion und Blendung wird von einer PV-Pflicht abgesehen. Eine anteilige Dachbegiünung
wird gewünscht und ist zulässig .

Das Landratsamt Pfaffenhofen, Untere Wasserrechtsbehörde zeigt auf, dass sich der
Geltungsbereich in einem sogenannten Hochwasser-Risikogebiet nach S 78 b WHG befindet
. Die Hinweise zum Risikogebiet werden als redaktionelle Ergänzung in den Bebauungsplan
und die Begründung aufgenommen (Hinweis auf die Hochwassergefahrenfläche HQextrem).
Zudem wird die Rohfußbodenoberkante zur Vermeidung der Überflutung von Gebäuden im
Geltungsbereich auf 365,10 m ü. NN festgesetzt.

Das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege nimmt Bezug auf zwischenzeitlich
erfolgte Abstimmungen (BLfD mit Markt Manching, div. Ministerien der Staatsregierung, Fa,
Airbus Defence and Space GmbH) und bittet um ergänzende Darsiellung der
bodendenkmalpflegerischen Belange in den Bebauungsplanunterlagen um der Bedöutung
des betroffenen Bodendenkmals (D-1-7235-0123 ,,Oppidum der späten Latönezeit") gerechl
zu werden. Die Begrundung und der Umweltbericht werden entsprechend dieser Vorgaben
ergänzt,

lm Rahmen der öffentlichen Auslegung nach $ 3 Abs. 2 BauGB zur l.Anderung des
Bebauungsplanes Nr. 20 ,,Technologiepark Ost" ist von Seiten der Bürger line
Stel lungnahme eingegang en.

Die anwaltlich vertretenen Eigentümer der Grundstücke Flur- Nr. 1837, 1837/1 und 187312
venareisen erneut bezüglich der betrieblichen und eigentumsrechtlichen Betroffenheit auf die
AntragsbegrÜndung zur Normenkontrolle gegen den-ursprünglichen Bebauungsplan Nr. 20.
Neben der Schattenwurfproblematik wird auch auf die hydrogeologische (Trink- und
Brauchwasserbrunnen) und die schallschutztechnische Situation (Lärmimmissionen auf die
Wohngebäude ) eingegangen . Die Kritik zur fehlerhaften Darstellung des möglichen
Gewächshauses in 10m Abstand zur Grundstücksgrenze kann mit Hinweis auf die
aktualisierte Schnittzeichnung mit Darstellung des geplanten Gewächshauses im Abstand
von 3m zur Grundstücksgrenze ausgeräumt werden.

Die Einwender weisen darauf hin, dass eine Absicherung ihrer Trink- und Brauchwasser-
brunnen im Rahmen der bauplanungsrechtlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes nicht
erkennbar ist. Zur Aktualisierung des bereits vorhandenen hydrogeologischen Gutachtens
aus dem Jahr 2013, wurde eine Stellungnahme von Gibs Geologen + Ingenieure GmbH & Co.
KG, Nürnberg vom 01.02.2023 eingeholt. Daraus ergibt sich, dass eine qualitative oder
quantitative Beeinflussung des Trinkwasserbrunnens nicht zu befürchten ist, sofern keine
tiefgreifenden Baumaßnahmen oder Nu2ungen (2.8. Geothermie)durchgeführt werden, die
bei nicht fachgerechter Ausführung zu einer Störung der vertikalen Stockwerksgliederung
führen können. Der Markt Manching darf unterstellen, dass Arbeiten fachgerecht äusgeführt
werden. Da die geothermische Nutzung mit tiefgreifenden Baumaßnahmen im
Geltungsbereich des Bebauungs- und Grünordnungsplanes Nr. 20 ,Jechnologiepark Ost,
entsprechend den Hinweisen des Landratsamtes Pfaffenhofen an der llm in einem
gesonderten Genehmigungsverfahren, in dem die rechtlichen Belange Dritter zu prüfen sind,
erwirkt werden muss, wird von ergänzenden Festsetzungen zu diesem Sachverhalt im
Bebauung splan abgesehen.

Bezogen auf die immissionsschu2rechtliche Betroffenheit der Wohngebäude der Einwender
ist festzustellen, dass auch die um 5 dB(A) geringeren lmmissionsrichtwerte eines Misch-
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gebietes gegenüber einer Einstufung als Gewerbegebiet von Tag/Nacht 60/45 dB(A) an den
beiden betroffenen Gebäuden noch um mindestens 9,9 dB(A) bzw. 10,5 dB(A) unterschritten
werden.

lm Bauleitplanverfahren nach $ 4 Abs. 2 BauGB hält das Bundesamt für lnfrastruktur,
Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr seine Stellungnahme aus dem
Verfahren nach $ 4 Abs. 1 BauGB aufrecht. Die Anregungen wurden entsprechend der
Abwä g u n g v om 27 .1 0.2022 bereits berü cksichti gt.

Auch das Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, lngolstadt-Pfaffenhofen
(AELF) hält an seiner Stellungnahme aus dem Verfahren nach g 4 Abs. 1 BauGB fest.
Entsprechend der Abwägung vom 27.10.2022 wurden insbesondere die Auflagen für die
Ersatzaufforstun g bereits i n d ie Bauleitp lanunterlagen aufgenommen.

Ebenso behält die Stellungnahme der Bayernwerk Netz GmbH aus dem Verfahren nach $ 4
Abs. 1 BauGB ihre Gültigkeit. Entsprechend der Abwägung vom 27.102022 wurden die
Anregungen bereits in die Bauleitplanunterlagen aufgenommen.

Die Hinweise auf bestehende und geplante Telekommunikationsanlagen der Deutschen
Telekom Technik GmbH werden in der weiteren Umsetzungsplanung beachtet.

Die Stellungnahme des Wasserwirtschaftsamtes lngolstadt aus dem Verfahren nach $ 4
Abs. 1 BauGB wurde ausreichend berücksichtigt und hat nach wie vor Bestand. Ergänzend
wird darauf venryiesen, dass bei Ersatzpflanzungen auf Fl.-Nr. 681/0 Gemarkung Pichldarauf
zu achten ist, dass Veränderungen am Gelände, die den Hochwasserabfluss negativ
verändern oder den Rückhalteraum reduzieren, unzulässig sind. Dieser Hinweis wird im
Aus g leichsflächen pla n re daktionel I ergänzt.

Vorsorglich wird in den Hinweisen des Bebauungs- und Grünordnungsplanes redaktionell
ergänzt, dass sich der Geltungsbereich des Bebauungs plans möglichenrueise im mit PFAS
belasteten Grundwasserabstrom des Flugplatzes Manching befindet und somit der Boden im
Grundwasserschwankungsbereich daher mit PFAS belastet sein kann. Ebenso werden die
ergänzende n Empfehlungen des Wassenrvirtschaftsamts zum Boden- und
Grundwasserschutz in die Hinweise a ufgenommen.

Der BUND-Naturschutz in Bayern e.V. Ortsgruppe Manching regt eine Baumkartierung
der Roteichenallee entlang der ,,Alten Geisenfelder Straße" an. Dieie ist vorhabenbedingi
nicht erforderlich, da die Allee im Bebauungs- und Grünordnungsplan als zu erhaltender
Gehölzbestand dargestellt ist, der vor Beeinträchtigungen durch die Bau und
Straßenbaumaßnahmen zu schützen ist und vollständig erhalten bleibt. Eine
Beeinträchtigung der Roteichenallee ist nicht zu enararten, da die östlich davon verlaufende
Planstraße A diese nicht tangiert.

Der Anregung des Landratsamtes Pfaffenhofen ,,Bauleitplanung" einen
Lageplanausschnitt zur Hochwassergefahrenfläche HQextrem redaktionell noch in den
Bebauungsplan aufzunehmen wird nachgekommen. Außerdem wird der Anregung, die
Festsetzung der räumlichen und inhaltlichen Regelungen der Eingriffs- baru.
Ausgleichsberechnungen z. B. direkt in der Planung zu treffen, durch einen redaktionellen
Verweis auf den externen Ausgleichsflächenplan unter den Hinweisen des Bebauungsplanes
nachgekommen. Die vom Landratsamt empfohlene Ergänzung von Angaben zu den Risiken
für die menschliche Gesundheit durch Unfälle und Katastrophen ist im Umweltbericfrt bereits
enthalten. Der umgang mit Abfällen wird hier redaktionell noch ergänzt.
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MARKT MANCHING
1. ANDERUNG BEBAUUNGS- UND GRÜNoRDNUNGSPLAN NR. 20 ,,TECHNoLoGIEPARK oST"
ZUSAM MENFASSENDE ERKLARUNG (UMWELTERKLARUN SEITE 11

Das Landratsamt Pfaffenhofen ,,Untere Denkmalschutzbehörde" weist nochmals auf die
Betroffenheit kartierter Bodendenkmäler und die notwendige Beteiligung des BLfD hin. Das
BLfD wurde beteiligt.

Das Landratsamt Pfaffenhofen, ,,Öffenttiche Sicherheit und Ordnung
(Brandschutzdienststelle)" bestätigt die Gültigkeit seiner Stellungnahme aus dem
Verfahren nach $ 4 Abs. 1 BauGB. Die zugehörige Abwägung vom 27.10.2022, wonach den
Anregungen im Rahmen der weiteren Erschließungsplanung nachgekommen wird, wird
aufrechterhalten .

Ebenso wird die Stellungnahme des Landratsamts Pfaffenhofen, ,,lmmissionsschutz,
Bodenschutz, Abfallrecht" aus dem Verfahren nach $ 4 Abs. 1 BauGB bestätigt. Die
Anregungen wurden bereits in die Bauleitplanunterlagen (Begründung und Umweltbericht)
aufgenommen. lm Bebauungsplan wird vorsorglich ergänzt, dass sich der Geltungsbereich
möglichenrueise im - mit PFAS - belasteten Grundwasserabstrom des Flugplatzes Manching
befindet und der Boden im Grundwasserschwankungsbereich daher mit PFAS belastet sein
kann, Ebenso werden die vom Wassenrvirtschaftsamt lngolstadt empfohlenen Vorgaben zum
Boden- und Wasserschutz in den Hinweisen des Bebauungspla nes redaktionell ergänzt.

Die Stellungnahme des Abfallwirtschaftsbetriebes des Landkreises Pfaffenhofen aus
dem Verfahren nach $ 4 Abs. 1 BauGB vom 06.04.2022 wird aufrechterhalten. Der Hinweis
zur Bereitstellung der Abfallsammelgefäße wird zur Kenntnis genommen .

Auch das Landratsamt Pfaffenhofen ,,lmmissionsschutztechnik, Energie, Klimaschutz"
bestätigt seine Stellungnahme aus dem Verfahren nach $ 4 Abs. '1 BauGB. Die Abwägung
vom 27 .10.2022 wird bestätigt.

P"t Bayerische Landesamt für Denkmalpflege teilt mit, dass der vorliegende
Anderungsentwurf die Belange der Bodendenkmalpflege, entsprechend den Abstimmungen
in der dazu tätigen interministeriellen Arbeitsgruppe, nicht ausreichend Rechnung trägt. Eine
Abstimmung bezogen auf den vorliegenden Bebauungsplan in der interministeriellen
Arbeitsgruppe ist dem Markt Manching nicht bekannt. Der Markt Manching venareist im
Übrigen auf die Abwägung vom 27.10.2022 der Stellungnahme des BLfD im Verfahren
gemäß$4Abs. l BauGB.

Da den Hinweisen und Anregungen nachgekommen wird oder die Belange in der Abwägung
ausgeräumt wurden und die Anderungen und Ergänzungen der Planzeichnung und dÄr
Begrundung mit Umweltbericht eher redaktioneller Natur sind, ist keine erneute öffentliche
Auslegung und Anhörung von Behörden und sonstigen Trägem öffentlicher Belange gemäß
$ 4a Abs. 3 BauGB erforderlich.
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